
(1981)

Johannes '1e.: Z U) Geburtstag

Der eıs und der uchstabe

Überlegungen 'erhältnıs der Testamente und tungen 30,1—-10
GOEETTILEGeAd Vanonı Müunchen/Mödlıng

Eıne Anthropologıe des gensatzes, Ww1ılıe S1e O Ansatz en tCwor-

fen, theoretısch begründet und Ta die Hom1letik aus  s hat ) kannn auch
elfen, Erscheıiınungen, Ad1ie VOINM den HE: Antıthesen Bergpredigt, Paulus) ıh-

nahmen und bıs 1ın diıe heut1ıige A ES welıterwırken Y alle
Stutfen der Pejoratıon des bıs hın selner gen Neg1ıerung (am —

geprä  sten be1ı ıon y ALfferenzierter sehen, als dıes Aut-
kammen der Humanwıssenschaften möglıch WäarL», E Som.Lt. auch ınen
Aufarbeitung der UNg! unda Überwındung E Vomrteile we1lısen

1 GEegensatz, Oppositıon, Antıthese

Gegensa£z kannn al wahrnehmungs- und verhaltensbestinmmende Grund-
der menschlıchen prach-, Ykenntnıs- und Gefühlswelt gelten”

ın der Spra«  e  tur Vorscheıin Kı cdaß nämlıch SCcwoh | ıhre Aus-
drucksformen als auch deren Bedeutungen autf pos1ıt.ıonen aufbauen,
diese gensätze Sprache nıcht exıstıeren würde Wurze ın eıner
sSıtıonellen Denks  A haben Mensch denkt, ındem Ahnliıches

1978a), besonders 29-43.52-55.164-183. Dıe olgende Zusammentfas-
SUNng Abschnitt verdankt uch 1N den Formulıerungen mehr, als

1n der a  Ng deutlich gemacht werden ann. Zusätzlıche Gesıchts-
punkte AduUu: lefenpsychologischer Sıcht ınd eıngearbeitet beı
1978b) y besonders 64-84,.
Aufschlußreiches azu beıi LLIMBECK (41970):: 1980a) 224-226; 4980B}.:
Autf die ambıvalente Funktıon der Vorurtelile wurde 1n phılosophischen und
sozlalpsychologischen Arbeıten wıederholt hingewiesen; VGLı NUu.
(1964) 250-275; ALLPOR'T (1971) ; KOCH-HI  ‚EBRECHT (1978); HOFSTÄTTER
(1979) . Dıe Zusammenschau mehrerer Wıssenschaften bei (197/8a+b)
unterstreıicht dıe ınnerhalb der Einzelwissenschaften CWONNEN! dıfferen-
ZzZierende Sicht VO: Meinungssprache/Stereotyp/Vorurteil.

1978a) 164,.4  5 6ir (1916) Allgemeingut der Sprachwissenschaft. Programma-
tısch S, s "Tout mecanı]ısme du lanquage LEDOSE SU. des OppOS1-
C4ıOonsı M
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Entgegengesetztes erkennt und vergleıcht "Weil dıe Oppos1ıtıon
nNS!  ıchen Ge1ıstes gehört hat G 1  MD auch \ e deutsame

ognitıv-psychologısche Wırksamkelt. ELNE rhetorısche Operatıon aD SS

SINGANGLICLL , ais SlLıeE semantısche lerte zueınander Bezıehung SETZEeN

D1ie fühlsreaktıo-VELIMAG und Sıch aren Antıthesen ausmüunzt 13

I dıe UTC| den gensa VOIM Lust und us sStınmmt SınNd, verstärken

aufgrund der ganzheıtlıchen Cestalt des Menschen Ad1ıe kognıtıven Wertungen
durch emotıomale. 1LEeSEe Erkenntnıs hat Konsequenzen FÜr dıe Sozlıalpsycholo-
GglLleE,. auch d1ıe inungssprachen ıInd VOTI 11 bıpolaren, ar emoOot.1-

onal/parte1i1isch engagıerten Wertverteılung STLNMIM Dıiıe bıpolaren Denkf1ı-

ınd ıhrer Eıngäangıgkeit wıLıederım el verfügbar. “"Polarıs1ıe-

FruNngen Ü }} enkfauler, ındıfferenzıerter und energıeloser ge  rt
führen Gr  ren Alternatıven und Vereınfachungen, notwend1g
nachst polarısıerende Strukturen sınd, dıe Reızüberflutung des nschen

einzudänmen, ge‘:  K  X ınd S1lC, S 1E& erstarren und dadurch EUESS

nıcht aufnehmen verarbeıten können. Aufschlußreıch 15 dle -

sche1dung VON logıscher (i1nvarı.  er und geschıchtlıcher varıabler Ant ı-

these Wırd etTzter:! 1NeN NO  ıdıgen Gegensatz transfom.Lıe werden
101SO und schıchte verwechselt, EeNTSTE| Mythos Oder eo109g1e.

D1ıe tersche1ıdung VO]  - 1deologıscher stabılısıerender) Verm1 ung und dA1La-

lektıscher (kreatıver Aufdeckung Gegensatzen WdL® SL  3 W1L  t1ges Zıel

der Erwachsenenbıldung (Andragogık) und ONn A1ıe SChNhen befähıgen, dıe

zwıschen Sıcherhel und S61. ausz  alten

19783) 16 / mı Berufung auf ENGELKAMP 1974) MS Wiıchtıg ST

dıe VOTrAaduUSgeSeSsSEeELZEe Untersche1l1idung, dıe folgende durchge-
halten 1Yrd Opposıtıonen S1ınd Gegensatze der langue, Antıthesen ınd
eren einzelsprachliche Realısıerungen (parole "Gegensatz” ST der
hner verschwommene berbegriff beıden; vgl 19/83) 32
Meinungssprachen dıenen azu "das Wertsystem, dıe Weltanschauung der
uch Ideologıe esellscha der gesellschaftlıchen Gruppe I
Ädrücken“” 1978a| 523 Fur unserell Zusammenhang wıchtıg 1SE der

Meinungssprachen beobachtbare Mechanısmus der "synonymıschen Unterschel-
e (Z B. Chauvınısmus Patriotismus), wodurch gleıche Sachverhalte
gegensätzlıch bewertet werden (FUCHS 11978a] 3 SO ann LWa mıc H1ıl-
fe dıeses Mechanısmus dAıe hrm-Weihe des verurteilt, gleıichzeı1t1ıg
doch das Kreuzzugsunternehmen der ırche vertelıdıgt werden.

19/83a) 168.
S71 e geht zurück au  F SKREB (1968).

10 Dıe möglıche positiıve (innovatıve) Funktıon des Mythos SsSteht dabeı außer
Da skuss10ö0n2n. Sr 3G Tediglıc betont, daß dıe mythıschen Vorstellungen
1LIINMNESL uch anders ausfallen könnten, S6 Keıne gischen Antıthesen
SsSiınd Vgl. 19783a) 1L (mıt DBı
Ausführlıch FUCHS 1978D) Ll 126 148 153 Auf sozialpsychologischer
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Ideologısche ermiıttlung Gegt kannn geschehen JE durch Abschwä-

chung der arısatıon y D mediatısıerende Erweiıterung eıner har-

monıslerenden Dreıheit A durch Vers  ung bıs hın ung mıttels

Ausblendung/Verdrängung des eiınen Poles Aur  Q Pejoratıon Oder Negıerung und

&- durch Verschmelzung paradoxen, rıtualısıe Ausd.rücken1 x lJetzten
Fall 15r die ermL ung dann ı1deologisch, dıe Paradoxa eindiımens1-
onal S1ınd und stabılısıerend wırken. Die Funktıon elınes Paradoxons 16 ]edoch
kreatıv, mıt vorhandenen inungen o1ilıdıe:
auf Hıntergrund eıner nNneuenNn Erfahrungsdimension, füur dıe dıe Sprache

(noch) keine qua Formulıerungsangebote bere1 D HOrer nıcht
erwartete/gewollte ınungswırkliıchkeiten nNnovatıonen Sprache 1.:\r1'_1'1«;;‘c1 5.
P Die paulınıschen Antıthesen und

Dıe Häufigkeit antıthetischen beı Paulus } mıt der kreatı-
Funktıon des Paradoxons ZUSAIMEN , weıl nämlıch SCcwOoOh L Jesus als auch die

Verm1i  er seiner Botschaft ”"die NECUE Perspektıve Reich TgegEN dıe

vorgefundene SOZ1.okulturelle ımd religionsgeschichtliche Unwelt möglıchst
poıntiert einbringefl sıch verständlıch können  ”1
bald dıese Nel Sınnperspektive ußer ach: gelassen W1lrd, geräat der ursprüng-
I  2 alektische Gegensatz Gefahr, i1deologisch ım.ıttelt werden. Dıe
ÖSUNg der sen der konkreten, eınmalıgen Ursprungss1ıtuation
die M1 Bachtung der YS! ‚utung gleichen Antıthesen

Ebene OCH-HI  ‚EBRECH' (1978) 204-241 . ALLPOR'T (1971) 507 meınt 1M usam-
menhang mıt dem Abbau VO) Vorurtelilen: "Man annn Kınder früh hre
eigenen eınfachen ategorıen krıtısch machen Eınfacher Unterricht
ın Semantık und elementarer Psych'  ıe e Für Kınder weder ngwellıg
Och unverständlıch."

12 Beispiel: eben Tod W1Lrd Yrıkultu: Krıeg.
13 Yrıkultur Jagd Krıeg.
14 Beispiele: "Krieg ST Frieden”, "Vater der H-Bombe".
15 Z UmM ganzen Abschnitt vgl. 1978a) 173-182 mMmLıt DEa (Zıtat O}
16 Während (1948) und 15 paulinische Antıthesen behandelt, nthält

die Liste bei N. SCHNEIDE: (197/0) 62 eren rund 220. ıne große Bedeu-
Cun! hat dıe Antıthese selbstreden! ın den Evangelien (vor *N den
Logien, Gleıchniıssen un!' Streitgesprächen).

S 1978a) 186 mıt eZzug auf dıe Evangelıen.
18 Das gılt VO em für dıe durch die Beschneidungspraxi1s der Gegner her-

vorgerufene Auseinandersetzung Ll1N Gal, dıe ö nıcht auf dıe anderen r1ıe-
fe extrapolıeren ann,. Vgl. (1963), VO. em die ZUsammenfassung
&r 248 ferner 1978Db) 170 Meıst Wird bei der ung auf
dıe aulınısche antınomistische" Theologie übersehen, daß ıch dabeı

ıne ınnerchristliche Auseınandersetzung (heute würde ıch
Paulus MNa) verzeihe den Anachronismus VO: anderen nomıstischen ""Ten-
denzen absetzen).



verschıedenen Kontexten dıe Verkennung splıelungen al bereıts
20verwendete Antıthesen SE das Füh: den Weg der Simplifızıerung

und Verstärkung e1lner olarısıerung VOINN und NT, d1ıe meıst e1ne Pe7]o-
ratıon des ımplızıert ımd Oft (wenıgstens ın der YraxXxıs aut Se1ıNe Ne-

glerung hınausläuft Diıeser Prozeß Hhat: ST frühen Kırche begonnen,
chon / Paulus gegen angeht

Eıne LÖSUNGg des 15 HI möglıch Bewußtmachung und ‚UF LÖöSung
der Sımplıfızıerungen, nıcht jedoch dıe Nıvellıerung der W1LrkKliııcnhnen

26 27 BFEgensätze d1iıese legen, müÜüsSSen Eınzeluntersuchungen erWels

19 Ausführlıch AAFE Funktıon der Antıthesen .SCHNELILDER (1970) 8—-1 Wıch-
t1g LSTt seıne Unterscheidung zwıschen antıthetıschem Paral} —ieil—ısmus unı
der beı Paulus besonders äaufıgen COTTEecEtE16: beı welcher S1ıch dıe NntC1ı-
Lhese aurt ıne außerhalb OXa Ebe Größe bezıeht, A1Lle posıtiv und
negatıv präzisiert 1rd Z Deshalb g1illt 14© dıialektıiıschen Au S-

des Paulus durfen Nnıc vorschne auseınandergebrochen werden"
(ULONSKA |1963] 1L:33)
Vgl. besonders (1963). Paulus Da das 7e :ach Em)  I-
i Pl2:S (Juden-/Heidenchristen) m1ıt unterschıedlıcher Intentıon
Dıe Zı rate haben e innovatıve, Fe114Ss stabiılıslierende Funktıon.

z VON HARNACK (1960) 92 mu staunen .  über Aıe wuchtige Eınheit und Eınför-
mıgkeit der wenigen auptgedanken =sSc. Markions|, aur dıe hnıer
duzıert Wird". AS Quellen für Markıons Antıthesen werden ausdrücklıc
genannt O1 sSscCharfen Gleıchnısse esu  w und "die Paulınıschen Antıthesen
L1M alatı:- und Römerbrıeft" 89) .

DD .‚ SCHNELDER (1970) 69 umreıißt das Problem A .1 nıcht dasselbe,
Paulus eın Gespräch durch ıne eLwas SChroffe Wendung Dr brıngt
der diese Wendung VO der S1ituatıon TE TAAFE un! P - Formel erstarr
Klärung 1N einer Situationsfremden Sache brıngen SCS Dıe uslegung
einzelner cCOrrectıones 1 OE ımmer wıeder VO. dıiıesem Problem der 1so0ol1ıe-
Lung (d 2 der Sache: Dogmatiısierung!) Pe1aSETErE

23 D1iıe Pejorisierung des Neuen/Griechischen 1St NAatürrı en uch möglich  °
VL Arbeiten, dıe auf der Linıe VO: OMAN FE Iregen. Dıe Pe7jo-
risierung Gdes ın der Kirchengeschichte geht paradoxerwelise MT der
Verdächtigung des mmer wıeder aufbrechenden eue p  arrer!

24 Wie sehr dıe Antıthesen Markıons D1LSs heute das GOÖttesb: N vıeler Erwach-
bestiımmen, zeıgte eın ”Pest den 1CN beı Bibelabenden durchführte

und beı dem darum gıng, ze AdAU: der SCHCIFE ach 1L1hrer Zugehör1g-
S DZW. beurtelilen; mı1ıt erschreckender Häufıgkeit wurden

CX  e wWw1ıe KOT —22a3 Otffb 14,19 dem un CX WL HOS 1145 PS

86,15 dem zugeschlagen. Vgl. azu Markıons Antıthese ewalt und Yau-
en  d "Barmherzigkeit und Frıede" VON HARNACK |1960| 89)

25 VOL- ROm 9-11; vgl. (1974)
Eın S31 DA O i1mmer Wwlıeder begangener Weg 157 dıe Spiritualisierung/
Ethiısıerung des Ä der sSsıch allerdıngs nıcht auf Paulus und Se1Nne Nnt1L1-
ese GL AMUNA NEUMNA berufen ann, enn ach Paulus "Ggreiit der Ge1ıist
Lımmer wieder Tradiıtıon auf, un! War DN1CHETE U HFT SE Gut, SO11-—

ern uch 1Mm Schriftbewels Anders A LS Phiılo hat der Apostel dıe
Schrıft nıch: spiritualisiert” KÄSEMANN | 1969]| F3 vgl. 284f>; ALı

1963| D  G  2
E Solche Liegen selbstverständlıch SChHhon OD parte1i11ıischer Auswahl sSe1l-

empfohlen: Ziu Fluch e©gen: FÜGLISTER (1969) ; Furcht LLiıebe



W1rd die gleıchen gensätze ınne: des und ınnerhalb des fın-
den n s dıe paulınısche Antıthese GLAMMA TE UNIa Z
par) bereıts Jer 317338 36,26 1ın ıchen Ausdruck <_:[ebracht2  ®
chrıstlıchen Überschuß30 be1ı 'au. etrtwa durch dıe Polarısierung erne1-
Bung (Jer EZ) Erfüllung RGm) eiınfangen wollen, hieße rsehen,

sıch en Stellen m1ıt der Antıthese IM VS, escha-
Atologısche handelt

Olgenden werden Beobachtungen „1-10 mitgeteilt „ eınem
der Hor1ızont VONn Röm ,25-29 gehört und verdient, m1ıt der paulı-

H. GROSS (1975) ; LOÖHFINK G(E97.7) 225-240; Alt Neu: KREMER (1974);
161-171; Rache ewaltlosigkeit LOHFINK-PESCH (1978)

45-80; Gesetz Gnade W.GROSS (1978)}.;
Grundsätzliıches beı (1969) 363-365.368-37 1980a) 226£-
Vgl. ausführlich LYONNET (1968) 89-92; vgl. uch SEMANN (1969) 235

(1978) 156£f. LUr Antıthese Vvgl. Jeweils mıt welıterer BLeES
. SCHNEIDER (1953)= KAMLAH (1954); (1957) 25-28; (1963)
135 (Die Termını “"OP3 s und "Buchstabe!' ınd für Paulus ©  © S  S eıt-

30
chen") (1965) JDE Sıeht ın Jer S33 den Horızont TFür ROöm 215

manchen Punkten MOr uch VO. Chrısten eın Überschuß des einzugeste-hen, WäÜÄ: ebenfalls ZÜ, LOSUNg der Verkrampfungen beitragen ann. VE da-
AG (1980); Grundsätzliches den "Neutestamentismus" bei

1980a) 229: Der eue Standpunkt eıliner ‘Gott-und-Christus-Theologie'"macht ıne Lektüre des ıhne CR IiSEUs nıcht mehr einer Lektüre
ıhn und eıliınem 'Rückfall 1NSs Judentum wWer al  N Christ das

ns nımmt, bleibt VO manchen Einseitigkeiten des bewahrt", SO
W1ırd INa Jer 31733 uch annn außerhalb des verwırklicht sehen dürfen
nämlich berall, eın begnadeter ensch Nıcht-Chrıst) das Geset??
EYFfÜükits seı eın Jude, der eın MoOoses-Gesetz erfüllt, der eın
Heide, der ach dem Naturgesetz lebt") wWenNnn ı1les dıe .9bei (1965) 203 ort uch das Z3ıCat nıcht durch Rom DE gedeckt1 SE Wıe wen1ig verwırklicht umgekehrt Jer 31,33-34 (wl”? “wd ’ySr hw) uch 1L1N der Kırche des iıst, zeigt diıe gegenwärtige Polarisie-
LUNG Intellektuelle die den GlLauben verunsıchern) Eınfache (deren
Glauben INa Sschützen muß) . ıer könnte dıe antıthetische FCOTTBeECTIO des
Paulus ( gramma pnNeuma) klärend wırken. GLAaMMaAa verwırft ja dıe ora
NU: insofern, als sSsıch dıe Securıtas (”Sicherheit") des Juden darauf VeL-
1äßt (so KAMLAH |1954] 278; LYONNET 1968] 96; vgl. KASEMANN [1969| 245)-.
Der 1M Herzen Beschnıttene ST ann der, dessen certıtudo (”Gewißheit")
VO] Gottesgeist gewırkt ıst daß dıe nterscheidung securıtas cCertı-
tudo nıcht NUu: äSsch;, sondern uch katholisch KSE; hat PFÜRT-
NER |1980] nachgewiesen).

31 KÄSEMANN (1969) 244647251725 (1978) 156-158; S 158 weıst
darauf hin, daß nde VO: V. deutlich W1lrd, c  worauf dıe Polemik Ge -
gen den jüdischen Partner lLetztlich zıelt: nıch: auf ıne Brandmarkungdes Juden als Sünder, Ssondern aurf die uch ıhm TIfenstehende Errettungdu: der Sünde 1N der Bekehrung durch es Ge1ist”"”.

32 ıne ausführliche Auseinandersetzung mı1ıt der Lıteratur VSt 1l1M Rahmen
VO:! ”"Biblischen Notiızen" nıcht angestrebt un NnıC| möglich. 1l1es GLE

33
Och mehr für den das übersteigenden Bereıch diıeses Aufsatzes.
Ausführlich LYONNET (1968) 92-94; Vvgl. (1950) 116; KUSS (1957)91; SCHLIER (1977) ICHEL (1978) 134f mıt 3 WILCKENS (1978) 156
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nıschen aden LlLenre verglıchen werden. Vielleıch: können dıe Beobachtungen
Z Abbau der Vorurtelile das Verhältnıs der 'Te: beıtragen.

B 7 1-—-10 Abgrenzung, Struktur und Hor1ızont

SE Neue1ınsatz mıt whyh ın markıe ımındest elınen SC}  S-

beginn VO]  S der n 1ın 29,21=-27 dıe d (DI-) der

epPP 1ın den 29,28a.b A PS-. SG.)) der ePP und der TG dıe

erwartete NECUE& EeMatlı. ın „1+10; ablesbar den 1ı1twörtern SußB (7-
mal)  37 und I3 und der Umstand, 29,21-28 und „ 1=-10 ‚War 1N1-
er 1Ur 1N ınem Fall e1Ne Wörterverbındung geme1nsam V

während für , 1—-10 Wıederholungen VON WÖörterverbındungen Vp1S! sınd, Ad1ıes
es macht für la SOJaAL den Begınn elıner kleınen Eınheit wahrscheinlicher4 y

dıe aller  ‚gS FUr diıesen KONTEXT. geschaf fen e, wobeı 29,28 das 1Nn

T 1a begonnene dankengang W1LYrd 1 10b erundet undglıed bı I1det

410; Jeweıls uch Angaben Z U weıiıteren Horızont ın und zeıtgenÖss1ı-
scher AEEeratur..

34 ach ‚O , De MmM1lLgr. AB bedeutet dıe uch 1n ROom B D geforder-
Le Beschne1ı1dung des Herzens unter anderem "Abtun der VOrürtelite” (SO
übersetzt MICHEL 11978 347 A doxe2s anaıresın).

35 ZuUr Satzbezeıchnung Vg.}.: dıe Transıı teratıon nde VO B Dıe (ALCHtE
Aufsatzesselbstverständlichen) urzungen werden nde Ades

gestellt.
Dı1ıe me1ısten KoOomm . SsSsetrtzen Ml< 3D e1nen Abschniıttsbegınn . sSselten Tos
doch aufgrund TOrmaler Beobachtungen. (1886) 378 vermıßt den
StErengen Zusammenhang zW1lSChHen 29,28 und SE zwıschen 30 .10 und BA
BERTHOLET (1899) JO argumentiert mıt dem Numeruswechsel als einzıges
Kraterıynım nıcht ausreıchend; ga BRAULLULK 1978] 46-150) Or A 41 (1893)

ebenso G 1923) 15  COfiındet keine Anknuüupfung am Kap.
Z um 1M folgenden beı 2921 angesetzten Einheitsbegınn Vgl. LOHFINK
(1962) 4A2 mMmıt 49 _

B SuB-G/H W1rd 1Mm DEn überhaupt 1U A 30 und ınnerhalh VO „1-10 ET
dıe Umkehr des Menschen OE gebraucht.

38 Sıcher zufallıge Übereinstimmung: BO? 41 26/15:53) C:OV 23/86).; her
zZu  a  A  S  2 (27/9a), 231163 > bhwt (24/5a2:04:9cC) S C 3

dbry(m) 28/1b5b) twrh260221a bewußt anknüpfend: qLllh (26/.1bB3;
28/10a

39 Verbindungen ML k 1 werden nıcht berücksıchtıgt. hktwbh bspr hzh (26)
E 1n 10a (durch das Adau Stammende htwrhnh erweiıtert) aufgegrıffen.
Fur bewußte estaltung der Aufnahmen SPE1LCHE, daß SOwohL au W 26 als
uch 28 Wörterverbındungen jJeweıls auf dıe Rahmensaätze und 10a aui-
gSEtEeLLT werden.

A() LOHFILINK (1962) 4A42 rechnet hınter 2921 - SO0 mıC eınem einzıgen Verfas-
serkrei1s, vermutet Dber S . 4 3 49 L1N dıesem Textstück "mehrere Tar L
Ahnlich OÖoffene Annahmen beı BRAULIK (1976) 71-74

41 VOL: azu (1973) 324; LOHFINK (1962) 41 BRAULIK (1976) SE



abgeschlossen. 30,11-14 1SE sıcher sekundär durch ky mıt
0,1-10 verbunden 7 zuma l dıe beıden Abschnıt vorkanmmenden er
keıne erknüpfungs.  1E erkennen assen folgenden W1ırd also 30,1-10

44als eıne eı vorausgesetz
Dten „1-10 3S EeXELTLEN einiıgermaßen gesichert. Über BHK/BHS nınaus

ınd ZuU:  hst einıge weichungen der VTrS festzuhalten ZAUT Wiedergabe
der Gottesbezeıchnungen: 1, weıcht iınsgesamt /mal zusätzlich 3a.6A.9b;

der BHS ET ungenau) und Vulg 1nsgesamt 5ma l Zzu  c 2a E
VO' ab, hne erkennbares System  ; Larg geht ımmer mıt amar un! SVr
weichen U 1n VO. ab, 1ınd 1so 1N dıesem Punkt zuverlässıger al

un! Vulg, weshalb (mıt MAR'I'L / 1909| 293, der de Jerusalem Wa :
ach MSss, LXX, Vulg, SV amar ndern ST (Einfügung MC ”IR
4äa: SVr fügt Vokatıv ST GTı amar 1L1est aut VON (3A1 'HWH yhyh,
end dıe Ausgabe VO. ALTON un! Targ ach en: 4c+5a bis
’Ihyk) : Ln SYr LAÄX, Vulg, SV haben 5yr hyyk Verbalfifor-

men , ar ın u  (9| Formulıerungen mMm1L1t Imn 1N Dten z S etc.
formuliert orıiıgınel un LEF deshalb eızubehalten. n  Q das k} des

1Yrd 1N C Yrgangen. 9a uch 1L CX vertauscht (wie Samar) bhmtk un! mtk
des ıne Entscheidung 1LSt nıcht leicht, da dıe Ormelhafte Wendung (nur
Ln Dtn; vgl. L1971] uch SONS LN beıden ellungen belegt 1 ST
(28,4.11.18) da amar (28,18) un! N1ıC 1U ıler abweichen, Wırd
INa belassen, uma lı dıe Reihenfolge ım me1ısten verwandten un! textlıch
einwandfreien 28113 ıese 155 In LXX nde W) Wa vielleicht
1M Zusammenhang m1lıt der Umstellung sehen VTr 10aB LXX erweıitert dıe dtr
Wendungen (1°Swt k ] WMSPCYW) und übersetzt WwW1ı diıie andern VI'S plura-
ısch; hktwbh annn als "neutrische Zusammenfassung” (OETTLI [1893] 99) cdier
als Betonung der Einzelgesetze (Einheitsübers.: "einzeln aufgezeichnet")
tehenbleiben; BHK/BHS verweısen recht auf 29,20 ? Jwt hktwbh.

Im heologisch wichtigsten atz setzen dıe Abweichungen VO. LXX (+ Äth),
SVr un: Targ enbar keinen andern OLaqusS, sondern ınd als Umınterpreta-
tiıonen verstehen: SYr ergaäanzt nde 1°lm; 1K andert wml14© 1N kaı perı-

47 lach DRIVER (1902) 331 begründet 0,11-14 ıne gegenwärtıge ich-
CuUung und ann deshalb "next CO iımpossible” ıne zukünftiıge ILSrCa-
els als lLeicht erklären. LOHFINK (1962) 42 43 "Weder ach vorn noch
ach hinten 1st richtıger schluß da  AL Gegensätzlıch BERTHOLET (1899)
91l; UNKER (1952) SA

43 Sıcher 1g LQ (8c/42:13) °SY (8c/12.:13.::434),; SMym (da/12:12)-; 1bh
(2b a G 14 durch unterschıedlıchen Numerus eu  3C divergierend: dbr
1b5/14)= mswh (8c.10a/11 zusatzlıch 1ın Spannung umfassenderen twrh
ln 10a) ; dıe ıdentıschen 1N 258e /144 beweısen ıhrer af-
tigkeit keine Zusammengehörigkeit.

44 Dıe meisten Beobachtungen KF'O und Horızont würden ber urc andere
iterargeschichtliche DZW. redaktıonskrıtısche Annahmen nıcht lın Mıtle1i-
denschaft geZOgen. ZuUurFr Terminologie un! methodısche rundlegung Vvgl.
RICHTER (1971) .

45 Dabeı Wırd VO)] jenen paraphrasierenden Übersetzungen ın Targ, Vulg abge-
sehen, die Sicher voraussetzen. Abkürzungen der Textkrıtik ach
BHS, SOwWweit sıe nıcht selbstverständliıch ınd.
EHRLICH (1909) 337 wıll MÜüL ıler VO: eıiner dem arab. mala (”ne genu)
entsprechenden urzel abgeleiıitet wıssen, weil ach "beschneiden" W1le
L1N Dtn 10,16 CI 1bbh: erwarten ware, Wa  N aber nıch: überzeugt, weıl
MuL, uch bei nıcht übertragenem Bbrauch me1ıist hne °“rIh steht vgl.
NUu: Gen 2187 F3



katharıel danach Ath: wa=yäsésel=5) a Targ L1n Wy “ dy fügt VO I1bh ]e-
weıls 1_:p5wt eın (ZzuU diesen Neuinterpretationen demnächst ausrtu.  S

37 53 VOL: vorläufıg ers. 1980|)
Nun Och den wichtigsten e BHK/BHS vermerkten Abweiıchungen. 1C>

während eınen gegenüber dem auptsatz vorzeıtigen Sachverhalt au s -

GEXUCKTE:; betont amar dıe Nachzeitıgkeit gegenüber dem Gegenwartspun.|
des Sprechers; mıt Vulg, Targ 1sSt e lassen. Entsprechungen

e fehlen 19858 ın ELE un! ÄAth; dıe Wörterverbindung steht 1NNer-
halb des Dtn [1U. er und W1rd deshalb ursprünglich se1ın, obwohl dıe ENLCSLEe-
hung VO: LXX SCcChwer er  aren ST homtel VO Wortgruppen?). amar
Swbtk Lüur sSbwtk bestätiıgt LL dessen Herleitung VO STB vgl Zzu LEetEzZt
ausführlıch 11977 | 180FfF 196) . AA hat ıasetalı Cas hamartıas;
vıelleıcht 1as S3712 mswbt=, das Jer 3D HoOos 14,5 tatsachlıch Mm1L1t ’rph
M 1äasomai) verbunden un! 1N Jer 14,7 VUO LXX mıt hamartial wliliedergegeben

W1lrd; d1ıe übrıgen VT-S gehen MI T Ya : der ydak S mıt ber 40 MSS,
LAÄX, Vulg, SV amar ın Aua l ydyk andern dıe FOrm 1n Targ SE mbıvalent)

Überzeugende DFa PE tısche AYrgumente JGEJECI dıe ınheıtlıchkeit VON

0,1-70 assen sıch nıcht antführen. Dıie vıelen Wiederholungen
eiline 1ıst1ısche On, zuma l S1e (abgesehen VON den ın und 8C)
1' Varı ı er werden. fınden sıch auch keıne unvereınbaren Angaben;
PE qllih Y S und ’ di y ym und Mym S1INd keine echten SYNONYV-

und vertragen sıch ınnerhalb 1Nes es,. syntaktı-
sche Spannungen wurden chon 1N derPbesp.  en. Beoba:  tungen ,
die die eıne Eınheit hınausreıchen, 1ınd IM der EltSeFPAÄTKYStIir VeL-

TTÜüBR: und verführen Zırkelschlüssen.
eıt DILLMANN> O 1ırd hbrkh whgLlih ıln wiederholt als G41O6OSSEe ausgeschie-

den, dıe ıch mıt 29,26 stoße und sekundär den ezZzug Kap. 28 herstellen
wolle. Dıese Absıcht ann Ilda. durchaus besonders beı SpPater A

0,1-10) der ersten and zutcCrauen,. dıe fınglerte Moserede paßt gut SR
orstellung, daß S TAa@Is Zukunft a 18 Ganzes, mıt den Segen- und Fluchzeiten,
1M Blıck ist>1_ Ebentfalls CI DILLMANN halt INa Für AL CNE gut passend" 52,
weıl 9 Iwt aut verweıst und 1F INa vorher Kap. als sekundär aus-

geschieden Hat- Ohne 1ST ber emphatische w?’th LN 8a wirkungslos, da
ja mMm1ıt epP der B S schließt53 zudem fußt Aıe Entscheidung auf der

A / Vgl. (1958)., besonders E und GE stehen uch SONS 1N-
nerhalhb VO: kleıneren Abschnıtten ebeneınander; vgl,. FU Dtn 29,11-26;
Jer 29,18-22; 4248 O=12,
OLEL BRAULILIK (1978) 43 110

49 Vgl. ebı KF Dıe Varıat:son KT Dtn 30 1A7 auf pra  iıch ANn-
1eıhen und Ansplelungen zurückzuführen; VOL: 1C mı1 Jer Z AB 46 ,28
(vorgeprägt und mıt DEn 42° 28,64.

50 383; AR'T L (1909) 293; ""EUERNAGE 158 ; ähnlıch BERTHOLETL
(1899) 91.

51 SO DRIVER (1902) 329. VE uch ben 391
52 DI LLMANN (1886) 384, ähnlıch ""EUERNAGEL (1923) 556 Sschwankend

(1909) 2923
54 uch DLLLMANN (1886) 384 SPUur das und äandert deshalhb 8a 1.N wsbt. Dıiıe

emphatische Gegenüberstellung V 'HWH un E 1n 0O bemerkt DRIVER
(1902) 330

S



ew1ılesenen Annahme, Kap SsSe alter als Kap. 29 denkt uch beıi
0aR ah AKtwbh "Einsatz">4 Der vermeıntlıche syntaktısche Bruch
wurde PEr ts der Textkrıtık inreichend esprochen

30 10 cdart 1sS0 3ıterarkrıtıs als el gelten 1Leses e1
au der der Formkrıtık verıfızıert werden

Dıiıe syntaktısch SEITSETSChe Beschreıbung Tüh: Erhebung der
Struktur der kleınen Eınhe1it. Be1ıl der Bestımmung der Satzgrenzen ergeben Sıch
keıliıne Probleme Umstand, 30 10 d1ıe Serecde Israel b1ıs

SW70 hıneıinkoamponliert wurde 58
y OYKA SFF d1ie der und

dlıe SPP der und S und NC}  b allem d1ıe 49 ePP der cdıe
VOL 1a zurückwe1ısen. Besonders etztere SsSche1ıden als Krıterıum lederung
des Redeabschnı Satzreıhen l da S 1LE ußer la 3C Za ]edem der
26 Ze vorkonmen. ar verbındend Wwırken Sıcher dıe und ePpPP der

JENEM vorausgehenden Satz hın, der das Bezugs-Lexem enthält (Spalte
und Abhängıge gehören urlıch 4) wenıger stark
verbınden demonstratıve Elemente und Aufnahmen VON gleıchen

60WLLE Aufnahmen VON Syntagmen wechselnder Funktıon auf-
einanderfolgenden 3) Schwach verbındend fungıert gleıchbleıbende
atzformatıon (6 und gleıchbleibendes (/) Subjektswechsel
zZzwıschen Satzen markıert ‚‘LNEe stärkere Trennung p während SEL  _ exemat 1ıs:
ausgedrücktes B} ‚:1Nnen öa  T Schwächer vorhergehenden abhebt.
Verbınder Trenner der pa dürften eiınander aufheben Dıiıe fol-
gende dıe VO.  S  dıgen Be  Chtungen 'Text TNIEe. Be-
wertung Spalte Spalte notıert vergleıchend dıe dıeser Arbeıt
und die VO]  > LOHFINK esetzten Abschn1ıttsgrenzen.
54 DILLMANN (1886) 384; ahnlıch wlıeder STE PF 159 der den

SPFung des Zusatzes 20 sıe (vgl. Der ben 29 26) ; MAR-—-
293 1äß Offen ob hktwbh exXxtkrıtısch pl ndern

5.5
1°SE der MLl dem est VO: 10aB als (51O6SSsSeE gelten hat
Vgl RICHTER (1971) PE Der Termınus KTKLr W1l1rd vorläufi-
ger) XM  Uung besseren beibehalten
Dıe Auflistung der zZze ach der Strukturbestimmung. D1Lıe langen
Sätze und 10a werden aul praktıschen Grunden und aufgeteilt.SW Vgl die überzeugenden redaktionskritischen Beobachtungen beı LOHFINK
(1962)- besonders A
D DS-. 1C 2a ga 10a
1 8C; 8a. Interessan 1L1SU daß der Redner OSe u  r

vorkommt
60 0i B. W1l1rd der Dırektiv IyK als us 1C aufgenommen das Subjekt
61

dbrym V O] 1ST getilgtes|] Objekt VO' C:
LOHFINK (1962) 41

F



Sat:  M Erlauterungen
bezeıchne das
BeZzugs em;4 bezeıchnet für[9]
dıe etretffen-
de Spalte €& LI1-=—-

schlägıge Phä-
NOMeNe ;

SpalteB 0A0 O' O C OD markıert Aufi-
nahmen VO: HWH

H ” 1hyk) ;—] Spalte De-
zeıchnet {E Satzanfang, derDG C Verbındungsstrıc
die g  ichen FOY-
ma  ı  Sa
SsStarke Verbin-++  a m dung,
schwache Verb.,
Starke Yen-

Ja NUNng EetCI "v«ki unentschıeden;
Abschnıttsbegınn

10a ach LOÖHF'INK,1E  O DEn KOon|
ach dıiıeser

| uS [ePP| Aufn. | aS |Dem| w=|glS|geS|Swe| Bew.| _  An  > Untersuchung.

Nach der begınnen also Neue Satzreıhen 3a 4a 5a (6) 8a 9a 10a,.
Eınschniıtte für dıe 1NNMerIie FO: relevant Sınd, W1L1rd dıe Bes:  e  Jung

autf Wort- und Wortgruppen: ergeben Ve  1S der ZzZe und Satzrelı-

hen Tr anzumerken Auße: dem verbalısıe ba besteht dıe ganzZe Eınheit
Außer dem Vergleıchssatz IC ür FgangeneN achverha.

sStehen alle Ze den Formatıonen Kr zukünftıge achverhalte: (w=)xX/
Kon7 PK-LE w=S' 9Cc) en dıe Kon)7 Ky und le1ı-

ky längeres Bedıngungsgefüge S 1c-3d dıe
63der Sub7jektswechse 3a markıert den der Apodos1ıs-Reıhe ? m

M da erÖöffnet 35  3 zweıtes Bedingungsgefüge, ? m vielleicht
ınen er eınführen so1l1l D1iıe Apodos1s steht der Format ıon

62 Dıe als Gliedteılsätze werden Och gesondert behandelt
63 Der Nachsatz + GT uch SONS Bedıngungsgefügen M1 syndetischer Re1ı-

hung OF U: Subjektswechsel erkennbar. A1:sS arallele M1
ebenfalls gleichem erb order- un! achsatz VGı. Sam 11l1c-h

64 LOHFINK (1962) 41 39 En VWn _ S ach Art des formverwandten, asu-
1St1ıschen Gesetzesstıls © 1: ML *ım eingeleıteter Unterfall eingebaut
der ıer Unterstreichung des Jahwesegens W1Lrd '



— DK? ÄC 15 cdurch die Format ıon — und dıe wıederholte betonende Vor-

anstellung VO]  } MS M angeschlossen. eı Ky eınen Begründungssatz
Ja eın, während dıe Funktion Ky 10a 10b durch dıe-

sSe 1be 'Ormatıon Ky verbunden) schillernd ıst: Entweder W1ırd die Be-

dıngung 2a-b eingeschärf Y allerdıngs unter MmMOod1Lfızıerten Voraussetzungen,
Handeln (besonders 3d.5a.6) Neue Möglıchkeiten eröffnet,

r/un werden weltere Begründungen Ya genannt dıe streng parallelen
Formulıerungen (ky ySswb YHWH und 10b (Ay tsSswb F YHWH legen diese

Auffassung nahe Freie oranstellung Verb ıst MNU.  R

Ab.c und 8a belegt, MSM Lın Ab . c on dıe Außerordentlıchkei des elins

("selbst Dıe Inversıon In Za eröffnet e21ne atzreıne. w?

Hande ln S: dem 6 A gegenüber und betont ıhre

gegense1ı1t1ige Abhängıgkeit Die stehen der Format ıon dr SK/SPP
>er verweıst autf vorzeıtige Sachverhalte, 5a vorzeıt1g gegenüber

Gegenw:  spunkt des Redners, 16.36 vorzeit1ig gegenüber dem zukünftıgen
achverhalt des Hauptsatzes (ın Fall vorzelit1ıg gegen! der Zzeıt
des erfassers) »Sr steht für Koınzıdenz, »Sr SP) 2b und
8Cc FÜr gleichzeitiıgen Sachverhalt gegenüber der Gegenwart des Redners unter-
strıchen durch hywm) Diıese wollen keine schre1ıbenden Züge beıbrıngen,
SONdern verwelisen autf Sachverhalte, dıe für Verfasser und eıne u le

wicht1ıg S1ıNd; ”  es Sınd hıer theologısche und moralısche Sätze"6
der der Worter und Worterverbındungen allen zunächst vıele

Wıederholungen auf. ertelilung erg: Neue Gesichtspunkte Beurte1-

Jung der Abschniıttsgrenzen. äufıgste Hauptwort YHWi steht
allen Satzreıhe 1bb npS (3ma.l), SM“ qw. 3mal) p mSswh 2mal) und

SWY hywm 2mal) fehlen 3a-5d und Ja-c, kanmmen ]edoch rahmenden
Satzreıhen 1a-2b und 10a-b OW1LEe ıner der mıttleren Reihen 6=—- / DZW. Ba-C

Dıes 1äßt vermuten, diıe Einschnıtte V 4a.5a. Unterabsı  1l1t-

65 SO z SCHULTZ (1859) 937; A (1870) 547 (1893) Gg 9 un DRIVER
(1902) 330 machen autf ahnliııche Wıederholungen Ln Dtn 28 aufmerksam 1E
. AA (1971) KZ2 sieht dıe Verwandtschaf mMmıt S6543

66 Auch (1886) 284 denkt el Möglichkeiten: "weil wann) ”
67 Die Kon)] Sind SOmM1LT dıe einzigen Oorma greıfbare: Modiıfıkatoren der

Einheit; auffallen! 1sSt das Fehlen VO] Negatıonen. ZuUuUr Theorıe vgl. ICH-
TER (1980) 57-60.167-17  „190-19 (zu den semantıschen Funktıiıonen der —

dingungsgefüge besonders GE 197) . Dıe Beobachtungen werden auf der Ebe-
der Gattungskriti aufgenommen; vgl. unten 13  \

68 RICHTER (1971) 91.
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markıeren, die kleine el 1so Hauptabschnitte (und nıch
deren acht) 1a-2b. 3a-5d. 6-8c . 9a-c. 10a-b. Dıie restlıchen Wıederholun-

69 auptwörtern lgen dıesen Eındruck SuB-G/H steht m1ıt
als} und Ä- m1ıt dem angeredeten Israelil als Sub-

jek; { 3 und B Abschniıtt. 2 ımd B entnNna ınterne
Wlıederholungen: QBS 4 YRS , twb(h) und u& (7j7e 2mal) und werden dıe Wlıe-
derholung ? bwt 3mal) ‚USaMMeNdt Die dreı Demonstratıvpronaomina

siıch autf mıttleren und dıe be1ıden ußeren Schnıtte.
Die ‚ungen werden eıner sanmengefaßt
EB SA TE DE 8a 8C

YHWH (”Lhyk)
1bbhb
npS
SM“ qgw.
SWY Ahywm
mSWn
DemPron
SuB 2.pSs 07238  XXXSuB
? bwt
QBS
YRS C
E Z
schnı z  B'  A'

Die Verte1ılung VOon Wörtern rterverbındungen autf dıe atzreıhen 1äßt
also für ,„1-10 eiıne fünfglıedrıge Struktur m1ıt konzentrıscher Anord-

70IOI der erkennen LAaßt dıe Ze m1ıt und
dıe außer 'a  s enthalten die Rahmenabschnitte und mıt
Israel, die Glıeder und au Satz 5D) Nur zZze m1ıt als ]  *

Mittelteil ıst zunächst J (6-7) 7 mıt der emphatıschen In-
versıion WwW?’t, el der zwelıten Satzreıhe mıt Israel als Subjekt
(8a-C) Die Verteilung der handelnden Subjekte auf die Abschniıtte W1e-
der die gegense1it1iıge Ab!  gıgkeıit und Verflochtenheit der Umkehr (SuB)
Gottes und der Menschen

69 Dıe iederholungen VO. Funktıonswörtern 1Nd 1ın diıesem Zusammenhang
interessant, enfall dıe Wiederholungen VO: Verben Lın unterschıedlı-
her erwen  g: BO? 15:7583)5 NTN PIY Steht 3mal ınnerhalb elı-
Nne einzıgen Satzes 9a) .
Auch LOHFINK (1962) 41 40 entdeckt ıne konzentrische Figur  ” er-
gS mıt Glıedern; se1ıline Ausgliederung VO: und 9a als selbständ1ı1-
gen Abschnıtten 1STt jJedoch Yagliıc (vgl. ben Tabelle In den
KOmm . fınden Sıch kaum Hınwelse auf dıe Glıiıederung der Eınheilit; ıne
Ausnahme bıldet SCHULTZ (1859) 633; der mıt eınen Abschnıtt
beginnen Läßt.,;

76



der kleinen Eınheit stehen 105 Funktıonswörter 13 Hauptwortern en-
ber (Verhältnıs $ 3 er den auptwoöortern überwiıegen ar dıe OM 1-

40 Verben neben 2 Pronomına 14 Gottesnamen, Substantıven und
Adjektıven (Verhältnis D3} Das Verhältnis L1n den einzelnen schnıtten
Varılkert ehr stark, Wa m1 der Kürze der Abschnıtte zusammenhängen Ma .
ignıfıkant 13© wohl das Überwiegen der Verben ber dıe Substantıve LN Ab-
schnıtt das Verhältnis erb Nomen ST 154}3 ferner die dıchteste Ver-
Cretung V O] auptwortern (rund ber dem Durchschnitt) un!| die dünnste
VO: Verben S unter dem Durchschniıtt) LN Abschnıtt uch dıe eınzıgen
(substantıv1ıerten) Adjektive stehen; daß ıer das Handeln es eınma VerLr-
bal BL eınmal ehr nomınal (B  D usgedrückt LSE. entsprıcht den In.  en:
ac:  u  u: und ed‘'  erstellung (B) Überfluß Heilsgütern.

Bel den Hauptwörtern ınteressiert die erteılung VO': Bedeutungsklassen,
den Verben/3 ungıer HYY a 1S empuswel1ser, +Ts? SONS völlıg deseman-

*1537 ert (2mal). ustandsverben kommen I1U. 1M H-5SCamm, A SS L1N Aktıonsverben
TYTansIiIformıer VO D: YIK (3mal). Verben der Fortbewegung fındet
Sıch neben dem Leıitwort STuB lediglic (5>mal) Dıiıe größte Grup bılden
die produktiv/affektiven Transıtiva, mıt dırektem Objekt YRS  r Y

RDP, MuL, "H. RHM mıt präpositiıonalem Objekt: SM Yr  uS 13mal). entalls
ar vertreten ınd Verben Mı dis)ponitiver Bedeutung, 1S0 Verben, dıe
LM weiteren ınn ıne eWegung ausdrücken: NN LOH, 0OBS-D, ferner 1M H-
TCamm BO? S NDH  7 mal). Eine kleıne Gruppe machen dıe Verben des
Sagens/Schreibens Adu: SWY-D, KTB-pass (3mal) /4, Beli der Kurze der Abschnit-
te 1rd INd. Au der erteılung der Verben auf dıe Abschnıtte nıcht ıel
herauslesen. Immerhın ÄAıe Konzentratıon der Transıtıva lın Abschnitt
auf. Ponıtıve Verben häufen Sıch L1N Abschnitt und besonders B, während S1e
ın und vollıg fehlen. den Letzten beıden Abschnitten A überhaupt
u Och LN VO EeWEeguUNg dıe ede: Dıe erreichte uhe ang der
staändıgen Umkehr.
er den Substantıven machen dıe ‚ppe  atıve rür unbeleb onkreta dıe

1bb, npS, yd, btn, qw. 14mal), Ortsbe-größte Gruppe aus: J'Körpertei le”
zeıchnungen: gsh, SINYM, » dı (4dmal), Zeıtbezeıchnung: YWwIN (2mal), Gegen-
stände: DIY, Zr SD. (5mal). gesehe VO der Gottesbezeıchnung (13-
mal) steht /mal 1nNne ezeichnung T1 belebte Konkreta bhmh als nıcht-mensch-

Z Int und Ptz eingerechnet, obwohl letztere Z..uIN eıl substantıvıert
scheinen ELEF attrzpBut:ısx: 10a; verbal:

72 Dıe eP werden nıcht mıtgerechnet. Mitgerechnet 157 das als Indefi-
nıtpronomen fung1lerende Substantıv 13mal)

73 Dıiıe ıler VOLgECNOMM! Kategorisierung 1 Bedeutungsklassen beruht auf
der bei RICHTER (1980) 94-13 esonders 34-1236) entwıckelten Theorı1e,
ach der eın ınnerer Zusammenhang zwıschen Verbalsatztyp un semantı-
Sscher Funktion des er. besteht.
Nıcht ausdıskutiert Ta das Problem der üpfun! VO: SUB-G mıt 1ı1rek-
tCem Objekt (3a); vgl. zuletzt C195 FEA Da ın jedem Fall
Sbwt/Sbyt Objekt 1SE:; erscheınt dıe Erklärung belı EHRLICH (1909) 37
plausibel Aus Gründen der A teration steht G-Stamm; sobald Au SyIı-—-
taktischen Gruüunden eın Präfix VOLPETIATE beı PK) , W1ırd der H-Stamm
gewählt; diıese Beobachtung 1Läßt ıch NU: auf V O] Fällen nıcht
wenden Jer 33 K-H) ; Klgl D: (Inf-H) Beli SuB ıst ferner adver-
bıelle Bedeutung (”"wıeder") möglıch 3cC,.83 .9D2 1M letzten atz mıt
MI3 Nach EHRLICH (1909) 337 soll STB ın 8a "das nunmehrige Verhalten
Israels als Gegente1il VO: sSeınem früheren Betragen" betonen. Diıese
Deutung 15r durchaus zulässıg, ennn INd. keıne Desemantısıerung ansetzt
vgl. 2a) Nıcht aufgelistet wurden dıe substantıvıerten Ptz 1N Wa F I

F3



1ıches Liektıv (1mal), QWYIM un mym als menschlıche Kollekt1ıva (2mal) und
bnym un > bwt als Verwandtschaftsbezeichnungen (4mal). ALSsS Ya S1LNd
belegt  * sbwt, C£  3, Ahyym und das substantiviıierte 1V CwD (5mal). Schil-
ern! ınd dıe Abstrakta dbr, brkh, CCn L7 MSWh , hgh, twrh (Smal). Dıe
Substantıve SınNnd des Ööfteren übertragen gebraucht, daß ıch dıe Bedeu-
CungsSgruppen verschıeben (vgl. qgw., DIY,; A ılgniıfıkante erteılungen
dürften eın Dıe zuletzt genannten Abstrakta, 1N deren .Nähe durch Übertra-
GUuNng uch qw.L BücCckt- SsStehen ausschließlich L1M Mıttel- und 1n den Rahmente1ı-
Len. Ortssubstantive fınden ++ch I1U. 1N und dıe Rückführung
1NS and un! dıe Mehrung der Heilsgüter ase geht.

Die eıne Einheit kammt FPast Oohne WEe: Aaus, Abstraktum
bwt 1: negatıv gefärbt (”Geschick") negatıve Zustand W1ırd durch
behoben werden 3a) Zielpunkt der Wendung W1ird durch Cd1e Abstrakta hyym
und twbh als pos1itiv bewertet, wobelı die entsprechenden negatiıven Gegenpole
MWT und unausgesprochen mitklingen. Appositionelle und attrıbutıve Ele-
mente häufiger bel' esehen VCO)]  5 den schon besprochenen attrıbuti-

sStehen prazısiıerende Appos1tıonen Ho.25:9a, ın ]edem Fall mehrglıed-
FÄCH izıplale Attribut 10a bıldet m1ıt den 1n ID:25:86; die 3

für AT ET näher stımMen, iıne symnmetrısche Figur die
InnenglLieder 1Nd ıdentisc] und unterstreıichen die ZusammengehÖörıigkeit
von A, C un

Auf der Lautebene  F5 lassen VO allem Assonanzen und Allıteratıonen auf
bewußte Gestaltung cChließe G haben jedoch nıcht glıedernde Funktıon.

—-ka/-ta). WeıtereFür Assonanzen SOXLgeN dıe vıelen Morpheme der PE
Gleichklänge ınd besonders belı durch gereihten Wortgruppen beobach-
Len: whgllih ın 1 S E Sn’yk ma DE —e - a) 1ın 7I ferner dıe
Reıhen m1t 1bb. Der a 1 mıt den relatıv meısten Langvokalen 756 dıe

yéwb 1S5ws ma a-u). A1l1ıLıteratıonen entwıckeln ıch hauptsäch-
111en Au den Leıitwörtern STB und I1bb, Satzbegınn VO: = 5 336 - wéb/m, 1n
10a-hb: kı t1sm- 1äsm- kı tas-. Umkreıis VO)| ]1bbhb stehen gewöhnlıc

»77 1hhk bkJ1) 3d-baKonsonantenspiele mıt usätzlıchem — - (vgl. K 1C :
häufen Sich dıie SONS a  X  N e  e OonsonNnanten und 1Letzterer
urc lederholungen VO. — E unterstrıchen. begınnen mı derselben KON-—
sonantenfolge: (w)msSmyq-. ”Sr YrSW 1ın 5a spielt mıt -SI-Y-IS-,

Dıiıe Beobachtungen Z Ausdrucksse1te VO)]  5 21-10 haben und
die Struktur der el erkennen 1assen; A Fführte d1ie schreibung

76die Inhaltsseıite heran: bedingter FO werden Zukunftsaussagen

75 Der Beschreibung ıne ıer au Platzgründen NC abg:  uckte
althebräische Transkriıption der kleınen Eınheit zugrunde.,.
Dıie Beschreibung der innaikitsse3ke SEUNLZTLIEe Sıch auf die eO. VO.

Wort  assen und auf eın allgemeınes Inhaltswıssen DZW. auf dıe Abstrak-
t1ıonen des Lexikons. Eın Plädoyer Für das geduldıge erantasten die
Inhaltsselte eınes Textes SO ıer nıcht geführt werden. Vgl. Lwa

(197:7):: esonders sSs, 45 : "Daher begıiıbt INa. ıch vieler E —

gebnisse, en INa dıe Formkrıtık Nnıcht ausführlilıch urchführt. Der
vorschnelle Rut mancher Rezensenten ach der “Theolog1ie” eines Textes
beruht auf der unbewıesenen Voraussetzung, daß 51 ıblısche Text "Theo-
logie” enthält/ist, und verzichtet auf die Aufgabe des Exegeten, theologisch be-
eutsame/wirksame Texte ausfindig zu machen. Vgl. RICHTER (1971) 114f.174-179.



das Ver]  1S und Israels gemacht. Aufgrund der auffallenden 1Leder-
holungen VON STUB I1bh dieses Ver']  1S als egense1tige innere Um-
kehr/Zukehr naher ST1LIM werden. BeVOoTrT der Inhaltsseite naher nachgegan-

W1lrd, folgt nhıer dıe Transliteration der eınen el

wn un e1a Ky yb’w “1lyk k1 um E whglih ISr NCECY ‚.DNY.whsbt P} Ibbhk bk 1 hgwym >Gr HWH smh
2a sSht HWH ” Ihyk

wSmSt bglw kk] ?s6r ”NKy MSWK hywm Z WDODNnyYy. hk I 1hbk whbkli npsk
wsbh HWH Sbwtk HWH3a w5l‚amk Y H!
wsbh HWH
W  S. mk 1 h“mym wsr yS. "HWH sSmh HWH

4a ”m yhyh ndah. Dbqgsh h5mym
MS M yqbsk HWE HWHWMSM yahk HWH

5a whby?’k HWE _ A*XIS I6r YrSW HWHWyrsth
wh COK HWH

m’btyK HWH
wm ! 'HWH 1bhhk w?t 1bh zr k[C] 62a YHW:

d "HWH hk 1 1hhbhk wbkl] np5k ImTın hyyk
wntn '’HWH ” Ihyk k ] R . O 1 Sn’yk dSr rdpwk YH!

sa tswb
wSMmMSt bgw l 'HWH
wW”Syt MSWCYW der ’nky mSWK hywm

9a whwtyrk 'HWHEH bk I m“ sh Dpry btnk Wbpry
WODDFryY W HWH

ky y5wb 'HWH 1Sws “lyk Itwb HWHk’sr \  S{ e yuk YH!

ky tsm'[A')10aA bgw_ HWE
SMLC MSWCYW whgtyw hktwbh bspr WT hzh

Ky tswb v HWE bk 1 1bhbhbhk wbk I np5k

3 weitere Annäaherung den Inhalt gelin die Untersuchung
der geprägten emente. dieser Schritt geh‘ der Ausdrucksseite der
Sprache al SUC| nach SYTY  t3SCH festgeprägten Wortverbiındungen, d1ıe
usdruck der Ansıcht eilines Verfassers, eıner Schule, '1Nes Milieus, iıner
Sprachgemeinschaft S41 gelan Uung der eınen Eınheit

Horı ONT u diesem gehört Für.  „1-10 vornherein
ach OLFFSsS Untersuchung gehört dıe kleıne Eınheit Y x  sachlıch

prachlic. B7 45F5.; D Der Abschnitt zeıgt typısche Einflüsse der ere-
mlaüberlieferungen. A Er eh der Sprache des CCG ahe. 4 . unterstreıcht
das Thema Umkehr als dıe aktuelle Forderung des DtrG."/8 Im folgenden SsSollen

Vgl. RICHTER (19/1) 9—-1
OL 419733 318-320 (Ziıtat 3197
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VO un.| un erprüft und naher bestimmt werden. Dıe Problema-
342e des Verhältnısses VO: Ü1rG un Jer übersteigt den Rahmen dıeser Arbeit /9
Ooch können FTür dıe Beziehung zwıschen DtEnNn „1=10 unı Jer Antworten vorbe-
reıtet werden.

W SS Vertfasser 304170 übernımmt Sprachmaterıal aus dem

“ Grundstoc des (4.15 28 68° ahlt Dr wichtige theolog1ische
und Wendungen Aaus und verteilt S1e gewichten an e1ı1ne el

Dıe geprägten emente 4,4 28,68 untersucht und T_

bellen zusanmengestellt D1iıes erleıchte: den Vergleich.
82(a) "Reihe  1ı ldende WOTIT:! SSEtEz"" dem reichen 1ffsappa-

Tat ( mswh S, /D 3Ahqym, nEp_tym‚ hqwt, MSMIt, "adwt Sa /Dl
W. VEILW!  et 30,1-170 dbrym  7 MSWT hqwt und twrh. dbrym 1b) ıst

durch die Apposition hhbrkh whgllh auf dıie Gesetzess  ıonen eingeschränkt;
dıe WOrtgruppe k 1 Irym h?  — 1ST SONST. 4365 127,28 und

3245 bel« eın ‚usammenhang mit 4 ,30 ist wahrscheinlıich. MSWCYW 8c.10a)
und whqtyw meınt das Jganze etz?: als Zweierreıhe der Reihenfolge
VON 10a stehen die noch 1043 28 - 4545: 10543 CSV
m1ıt YHWH) 28 ,45 (mit ePP) werden W1le 30340 VO]  5 1smr regiert  ° eıine

ziehung der beiden letzten Stellen 15 al wahrscheinlich. wrh

der '‚erbindung m1Lıt SI (im 28,61; 29,20; das

niedergeschrıebene 'OTausSs, Die stehen ausschließlıch
el- den Rahmenabscl  ıtten 30,1=170.

83(b) "Der Prcmulgationséatz Auch hiıer ählt der Verfasser U:  N den

MÖg i  eiten VO)]  5 (’sr-Sätze m1ıt DBR-D, LMD-D, SWY-D und NTN 1pny) aus

S NTN LDNY - VO]  5 2b,.8cCc 15 ganzen 15mal belegt,
UNT:« anderem ın 4 ,40; 2821335 (?sr "”nKy mSWK hywm) . Promulgationssätze

Auch das Verhältnıs des Propheten Jeremı1ıa DE deuteronomi (sti)schen Be-
bleıbt ausge.  ammert. AUT Problemgeschichte VGL (1973)

1-21; (1973) 3-4 (1978) 169-1 /2 491-492. BÖHMER (1976)
unterscheidet für Jer neben jeremianıschen und dtr Partıen uch nach7je-
remianische Stücke, 1ın denen Och VO. der dtr Redaktıon VO Jer dıe

jeremianische Heilserwartung angeknüpft WIird:;: vgl die Zusammenfassung
Jer 30 - 31 S, KL

80 Im olgenden vereinfachend mıt bezeichnet, Wa auf keıinen a ] E: das
Ur-Deuteronoml1um meınt un! uch AYCeHt eın allmählı  es Wachstum innerhalb
dıeses "Srundstockes" aussc  ıe  . Gemeınt SEL Nur, daß 4,45 - 28,68
einem CO°  eı dem CrG vorgegeben War. Vgl. LOHFINK (1963) 289—- 231

81 LOHFINK (1963) 51-85 abellen 95-306) . Hilfreich beıi der Horızontun-
tersuchung R uch der "Deuteronomi1Cc Phraseology  « beı1ı

(1972) 320-365.
82 LOHFINK (1963) 54-58 Fur das ganze  n vgl. BRAULLK (1970)
83 LOHFINK (1963) 59-63.



Ma NIN L1pny 1Nd er VON A 305 B finden,
ınnerha. VO]  . AT 11 Eın Z&  ‚ang und 4,8 VF deshalb

84GLOLZ der abweichenden F  lLerung scheinlich
(&} "Verben FÜr Gesetzesbeobachtung" stehen Verben, D  } m1ıt

gungsvarianten, Z Verfügung. 30,1-10 werden dreıi MÖöglıchkei-
wahrgenomnmen. SM“ Dgw_ (2b.8b. 10a) SBOHT iınnerhalb VONM Tast adus-

schließlich ın Bedingungssätzen VO]  5 uch- und Segenteilen36 Außerhalb VOoNn

und 0;,1—=10 SsSteht dıe Uung 19108  r nOoCch 4,3 30,20; Die
Bezıehungen auten CM also. :  CGY 8Cc) und SMR verte1ilen
ıch m1ıt SM Dqgw aut dıe Abschnitte A, und DA

(d) "Verben des Verhältnisses Jahwe und anderen PErn - AUs - den
ufigeren Verben, die für das Ver'!  1S verwendet g
den (r "H‚ SKH, DBQ) wahlt der Verfasser H,: 6B) dus und plazıert

Mittelabschnitt
38(e) "Verben Segenshinweis" Eıne Reihe '"erben SC}  1e! ıch

(meist mıt 1m  n) Paränesen/Vorschriften 30,1-10 übernimmt S1e
ın \USWi  7 allerdings der Format ıon W=) FÜr 1NX Dakunft. Von den
eher "kriegerischen" er] kammen AJC)I-:® YRS (5b; vgl 5a) und BO? (5a) ,
das außerhalb VON &27 und Sa gehört p?7) m1ıt » R ZS
gefü 15 Von den "£friedlichen" 'erben en S1ıch: RBY 5d) und Y LB
5C) erner die namınalen Varliıanten CtwbO(3) da.b und hyym m1Lt
1m  n) D1iıie Ausdrücke stehen hauptsächlic! den Absc)  ıtten und
hyym steht ttelabschnitt.

Eıne S11 zeıgen, W1le regelmäßig die übernammenen lendun-
30,1-10 verte:it SiNd. Bıld W1ırd noch symnmetrischer,

whsbt e I1hhk 1C) VaTge unter "Gesetzesbeobachtung" eiınreiht und
satzlıc U  ' uB als 'erb der gegenseitigen Zuwendung SOW1LE den Umstand bk 1
1bhk wbkli npsk dıe einbezieht; beachte, W1lıe durch die

90letztere lendung drei Crıken verknüpft werden

der Wortebene.
ZuUr Verteiılung autf dıe Abschnitte vgl. ben nde der Beschreibung

85 LOHFINK (1963) 64-72.299-3
836 Ebd. 65f.
8} Ebd. 73-80.
838 Ebd. 81-85.
89 Innerhalb 5723 IO0-123 26,16; mıt L1-ePP: TI F3 E3 Außerhal

neben Dtn 30 U: Och 4,29.
90 Vıelleicht ST die S5Summe der heolog1ischen Wendungen ın A, und

nıcht NU: zu  a  &G konstant.
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atz 2 3a 5a 5C Ha 8c Ja 9b|  Oüb

GESETZ 3E

RO  I1ON
BEOBACHTUN!
bk 1 1bhhk wbkl! npsk O X e OH:
SC  UB  5E Israel

YHW.
fFeindlıc
£riedlıc RO .

Abschnıtt

30,1-10 verwendet also wiederholt Sprachmaterial aus dem HC

demnach OÖOLaAuUusSs. N1C! autf einze].ne LEeXeEMeE, SONdern

auch autf deren gungsarten, ıch der T3A ZOHt der kleınen Einheit

innerhalb des auf die und 28 (den Sch luß VO)]  - e21n. S51}

auch der Xızont außerhal des einbezogen werden.

. D1iıe gepragten Elemente der el werden Vergleich mıt

dem ganzeNn gefunden; besonderes Augenmerk S] 1 und Jer ge.
Formelhaft K dıe erbindung BoO? ("eintreffen") dbz/ Synonym9 } Kamımt

eın Direkt1ıv mıt e Person HARZU; scheınt eıine Gr lendung vorzuliıie-
SSse GıLt F das Wortpaar (h)brkh2802 A4:85; A0 A Jos 2345

w)hqlih 11,26; S JOS 8,34 SuB-H  _ 94 )=e) kamnmmt

verschiedenen er VOL», 1.ST. deshalb ormelhaft. Die Belege welısen aus-

schließlich dıe Exilszeıt Klgl AI es- 11 Ü4. 49 4,.39:

30412 KON 8,47 E NDH-H 1n der Bedeutung "Zerstreuen” ıst

ZAl:  R hıer belegt, steht jedoch ( ımmer m1ıt HWH als Subjekt) Ofters

be1ı Jer, melıst w1ıe hlıer RS; allerdıng: mıt hgwym verbunden:

Jer 9,14.18 46,28 (ähnLich ohne — A13)° Dıie lendun‘ onnn

91 Stellen ach (1971) 266 Mıt dbr(ym) Dten IB Z 30215 JOS 23158
R1ı 13 ,ZE Jer ETOTSSs 28, SA brkh Dten 2802 3015 ql Dten

26175453 3014 R1ı 954 DE 26,2> y Dten Dn Sam TD S3 Jes

S21 r’snwt Jes Z - G3 hZwn: Hab D JOos 21,45; 2314 Sam

9,6; vgl. och Jes 465 dbrym m1 anderem VerDb 1n ähnlıch! —_

deutung  S Dtn 030
92 Mıt E R1ı 9 3S m1Llıt JOS DE
9 3 Nıcht v ontaktstellung fınden 3: brkh und qLlih uch außerhalb des

CrG benachbart: Gen ZIOAES Dten 1127426295 ach B3 Ps IT vgl.
Ooch Dten 23768 Neh D7 Z Dagegen biıldet brkh nı m1ıt E eın WOTrL-

Paar. Als Horızont nıcht 1N rag Ommt Dten B ET (gegen
NIG [1917] 199) .

94 In es- 1 steht weıters dıe einmalıge erbindung uB-H »} ne
PP) : 46,8.

955 Weıters ıST der mıt olgende Bezugswörtern beliegt: hmqgmwt : Jer

833 24 , (29-148)3 =  :k ] ATW Jer 1615 233483 E Dan G Au-

erhalb V O] steht gewöhnlich eın Direkt1v, Vl Jer 23 Pa  S



pragten der dtr gehören  7 eıine Abhängigkei VON Jer 15 edenfalls
96nicht bewelisen 2a wsht HWH Stımmt wOöortlıch Mıt 4, 30

9}übereıin. 3  UB HWH ıg SONS außerhalb des ınden D1iıes

e1ıs einen Zusammenhang VON : : und 3072 - uch der Unterschıecd

haufigeren Wendung D sS1 Dbel 10b) ınhaltlich N1C| überınter-

pretiert werden SOl 1lte P wbnykK 15 für das einmalıg, SONST

versch1ıedenen Lıteraturen belegt Eıne Forme l braucht nıcht ‚I  en
werden. Jedoch ıInd dıe rigen 'erbindungsmöglichkeiten VOIN S der B

100mM1Lıt bn/bt Fast £finden D A Z der Variatıon
einer dtr l[endung rechnen hat:. bk 1 wbkl nps=ePP steht außerhalhb

101des und des Jer S20 zugleic: der einzigen Stelle m1ıt
als Subjekt dieser lendung. Sonst fındet ıch Jer dıe einglıed-

102rıge Wendung bk L1 =e 3:30; 24 F: be1ı der nach der
103angıgkei 1sSt Sicher auch die Kurzform berücksiıchtıgen ‚ Auf 7jeden

Fall geh; 30 mıt dem Dtn/DtrG viıel konform als mMıt Jer-Stellen. Die
melisten Kombinationen der Wendung m1t ° H 6B) und mıt SußB S1Nd W1e-

104derum ım DtrG belegt y die .10N mMmıt SM“ bgw_ 15 einmalig.
3a V  B Sbwt/ Eby t als Subjekt steht innerhalb des hier,
SONST. allem 425 Jer 29 — 33 und den PsSs, ferner BZ- HOS, Joel, Am,

105Zefi, I7ob Klgl Y es| als Forme l gelten. S1ie steht außer hier

S0 75 oel E Z2U; Ps Y TI GE Chr L3 Dıe Angaben bei OLl
(1973) 319 1nd dadurch mOd1ıfızıert.

96 Nach (1973) 132 ınd Jer 20 1 10:345: 29,18 auf Dtn 30,1
zurückzuführen.

G / Jes IS ZZS HOS 14,2; oel 214 (mıt bl ] 1bbkm) 868795  115
Klgl SA vgl. I17job 22 3E

98 (1893) 99 meınt, sSel PE A als Zu bıs hywm sS1le-
he ben C Zn 9 Z  +C

99 Gen ,18(P) 4  z  (J?  5 LeVvV 0,9.14; Num G E Sam 28,19; Sam
100 Mıt Dtn 5r B;,2 12383 61119 ons U:  — KX 20710 Dten 538

Mit ? +° Dtn DA D Kön 9' Jer 55
101 n-Stellen Den T JOS DE FE 23,14; Koön 2I4l 8,48; Kön E3

ne ePP) DE (dreigliedrig W1lıe Dtn 6533 Chr 6738 ST 2} S SI
102 Könınglıedrige Form terner (nie ın Dtn) Sam F3 DE 20 Z6

8,23; 14, Koöon FU SI3 oel DD Ps G 86,12; 119,10; 138,1;
Spr 3I5' Chr BT 1515 AA 317253 hne ePP: ZzZef SE Ps 0  2  ®
72 34:7585:69,.145,

103 Vgl. CAZELLES (1951)
104 Mit ” HB: Dten S> P SG m1 SUuB: Sam 13 Kon 8,48 Chr 6,38);

Kon 237253 außerhalb ETG: m1ıt SUuB: Jer SE (negatıv) 24,7; Joel
BT ons steht dıe Wendung mıt DRS (6mal), °RD,; HLK (je mal), YDY
(dmal), SMR  z (3mal), cSY (2mal) und je 1mal mMmıt weiteren Verben.

105 Jer 29,14; A s SE 238 127485 33FE 17 263 48,47; 49,6.39; E246,53:
914125 HoOos 6.,113 oel S 9,14; Zef BF 3 220 Ps 14, 54a
85,2; 183 I7job 42,10; Klıgl Z (von den Bedeutungsvariıanten "Ge-
schick"  "Gefangenschaft" ann ıler abgesehen werden). 33



29,12-14 ENYGECIECN Kontext m1ıt QBS-D PuS-H 2914
QBS-D NDH-H,. Fıne SONdere UNnGg 15 wliıeder N1C\

beweisen, TEn TE auch 3terarkritisch nıcht

halten 2106 RHM-D 30mal Subjekt. Hıer interess1e-

die Stellen m1ıt dem gleichen Wortfeld W1Le 30,1-170: 3048 3326
STant. RHM-D par: SUB ‚bwt. IC  UB m1ıt g  ichem Subjekt geh‘ erner

du! 1338° 12158 Mich - 19 mır mensch Liıchem Subjekt
314 49-20 Jes d Formulierungsmäß1ıg NAaAC| kammt 3a-b Jer 33,267

30,18-19 F3 .73 steht zusätzlıch (wie 5d) RBY- H; 360., 19
unbedingte Zukunft verheißt, Wird F 3a-b ı ehesten noch Verwandtschaft
m1 1348 annehmen. QB5S-D m1ıt göttlichem und mensch Lichem

jek und parativ 15 Past ausschließlich belı h“mym
107steht außer HA7S 287255 2913 entgegengesetzte Vorgang

1Nde sich, ausgedrückt durch PuS - mır göttlichem Subjekt, menschlıchem
108

]jek Direktiv mM1t außer A, 27 28,64; 3053 Jer und

w1ıe steht Jer S01 Jedoch 15 die Zielangabe der erstreu-
109 M insgesamt ıst 1 S66 eındurch Mym typisc} FÜr die Dtn-Stellen

ı1nnNer-dtn rızont naheliegender. 4a: Geläufig und on ir ıner gepragten
Vorstellung 15 die gsh IS Davon eleite die

wenlger uf1ig belegte Wendung =|  qgsh hsmym se1ıln, die neben Ü7 32 (zweli-
1109gliedrig) 30,4 Jes 13; 197 vorkammt eıner Verwen-

dung ML gagsh fındet sıch 28,64 eın Adus dem Jortfeld VOIN

30,3-5: PuS - 4c+5a: Hier SO 17 NIC allen Belegen VOIN LOH Bo’-H mıt

göttlichem sl und mensch lıchem nachgegangen werden. interes-

SsSieren die Vorkammen Kontext VON NDH-H, PuS-H und* LOH Bo?-H

stehen außer 306 ,24 SI Bo?’-H hinaus ın 31,8
(mit MyrKty LG} und Sach 1OF0ü: ı1ınden ıch LOH 20) und Bo’-H 38)

106 Vgl. (1977) A MDE mıt AT ZEE
107 Mıt "ISWC: Jer 2330 32;37; EzZ 20,34.41; 38 .19 36,24; SE Z PsS L0753%

m1iıt GWYM  * Jer 29,14; Ps r ETr -35).5 MI MSM  * DEN 30 Neh

E Neh 1,8-—-9 zitıert Dtn 30,3-5 reli) ferner: Jes Z E O1
Jer SI 3421 ach 1010

108 M1ıt QWYM ; Jer 9.19* SG Z 124358 U 7Z3 20354 A L 07237263
3619 mıt “ISWC: 11726:

109 Neh SS Sr ach
110 Neh K 1ST wiederum ach 4a Stellen mıt TE zweigliedr1ıg  3 Dteın

Ta 28,64; Jer 12128 A T eingliedr1g: Dten 28,49; Jes 526 202
43 48 Z2U3 49 ,6; ©2 113 Jer LO 135 25313 51165 PS 4610 613
1357 SPr L1, 2482: Verwandt 1:ST die CSV mM1L1t ty Jer O; 22 OE
31ı 5041



44731S641ESTE als Antonyme VON PuS-H Die Verteilung der ege für das
feld "Zerstreuung und anım Lung sraels unter den 'Olkern”" (vor allem
Z ımd Jes-II) 1äßt erkennen, ıCh 71n der (späten) FEx1ls-

RFOT belıebtes theologisches schema Y und Orsıc|
be1l der Bestimmung gegenseitiger direkter Abhängigkeiten., Sicherer Ziu-
sammenhang X12 zwıschen 4,1-40; 28 und 30,1-10.,. 5a

ege für YRS Israel a4s Subjekt und dem verheıßenen als Objekt
1431nNnd uf1g 7 e21N ‚Uusammenhang m1t den einz1ıgen Belegen

Jer (30,3°% 1n umgekehrter Richtung IS
5c+d: YTB-H mML gOöttlichem und menschlichem LO ——

SsSch1edenen ıteraturen belegt, VOL-d: jedoch prapositionalem
(‘Ün/l=)1 Dıe Fügung m1ıt »t/ePP 15 ın und Jer aC|  J SONST “

115eiınzelt anzutreffen FEıne 1C| es Prägung 15 be1i RBY-H cht-
göttlichem Subjekt und mensch lıchem direkten 36r VOT-d:

116 EN1C bel. Fr Steht wıederholt 1N Dtn, und P, SONST. vereınzelt
Parallel finden 1ıch die beiliden Verben der beschr1iebenen Verwendung

28,63 und 30,3- CW1e leicht varılıert Ez 36,11 (wıe 5c-dmit Omparativ)
Über die Verwandtschaft VO]  a 28 und Jer W1l1rd nOCcCh sprechen eın.

MuL-G m1ıt J!bh als STr außer hier noch 10,16 Ss1\|
4.C) Wörterverbindungen mıt 7T ın der Format ıon Präp + x=ePP/ (y) w=Prap
E  .  =  =  ePP S1Nd erstaunliıcherweise bell 26,59; 30;,6 Kön  33

1718Jes 539,21 erweitert) Die Dtn-Stellen SsStımmen Präap, Subjekt und Verbfor-
matıon zusatzlıc| überein w=SK HWH mkt:  /1bb etc.) Y daß eın Zusammen-

Offensichtlich 15+ NTN m1ıt Objekt N IS einmalig y die Pa-

112 Ausführlich azu BRAULIK (1978) 59f 131
i Vgl. BÖHMER (1976) 12 Ywartung, Jahwe werde eın Volk sammeln,

Sr Ffür dıe Exiılszeit EvVpiıisch;:s
ISS und 5(() der 63 Belege des G-Stammes,.
114 Vgl. NU: Gen 321 F07313{(072) Ex —26 +tE9) R1ı EF3 PsS FE (total 18mal).
115 Dtn 8,16 28,63; 307 Sam Z WO)| dtr); Jer I810 2,40.41; EZ

36A1 kollektiv Stadt): ach 655 PSsS O1 Z
116 ‚usgenommen TeSt dıe feste Verbındung Mmıt D P vgl. Gen 16,101(93  e?) ;

Je und weiıtere Stellen.
I Gen Z 26733 48 ,4; LevV 26 (alles Dtn * F3 13748;

28,63; 30;52 Jes 515 Jer 30;19: Z 4033  s 3:2635 Neh - 23
118 Diıie übrigen Reihungsmöglichkeiten ı1nd: Prap=ePP w= Prap Zr“‘=ePP

al; Vgl. Gen 9, Dtn F3 Präp  )E1igenname w= (Präp) AA  ePP
mal; vgl. Gen 46,6); sSP W=ZI‘=ePP mal; vgl. Gen ET

119 DRIVER (1902) 330 erkennt dıe TYallele wohl NUu.: ufgrund des Oorkom-
Mens VO: ZL

120 Als Synonyme VO: N'T’N kommen 1N rage: NS ? (1 Kon G3 SUuB -H (2 Chr
’ 4)  z  * BO?’ -H (mıt qgl1lh Dın =Z0)-6 vgl. uch Dtn 29,19.



rallelisierung der tantıvıerten "ybD sSn’? SONST PSS
TZEU die '‚erbindung VO]  5 UD m1ıt RDP Liegt der Natur der S_

ch122 LST. also P keın Hor1ızont auszumachen? FE +et NT'N mıt gött=-
11ıchem Sn’k als prapositionalem belegt direktes Objekt
SiNnd nach dem ‚usammenhang k ] hlyrallelisierung der substantivierten Ptz ’yb und Sn’ sonst nur in Pss und  D  Est bezeugt  ; die Verbindung von ’ybmit RDP liegt in der Natur der Sa-  che  e122  . Ist also für 7 kein Horizont auszumachen? Dtn 7,15 ist NT7N mit gött-  lichem Subjekt und £n’k als präpositionalem Objekt belegt; direktes Objekt  sind nach dem Zusamnmenhang kl hly ... wkl mdwy MSRYM. Erstere führen auf Dtn  28,59.61, letztere auf Dtn 28,60, wo sie als Objekt in Sätzen stehen, deren  Subjekt YHWH und deren präpositionales Objekt Israel ist; als Verben stehen  PL’-H, Su8-H und “LY-H (die letzten beiden fungieren ponitiv und sind samit  Synonyme zu N7N). Satz 7 ist also ein Wortgeflecht mit Dtn 7,15 und 28,59-61  123  als Horizont. Kap. 7 rückte schon bei 5d ins Blickfeld  ; 28,59-soeben bei  6A. Vielleicht stammt auch rdpwk aus Kap. 28(22.45), wo es Seuchen/qllwt  zum Subjekt hat. 9a: YTR-H in der Bedeutung "Überfluß haben lassen" steht  nur Dtn 28,11; 30,9, beidemal mit YHWH als Subjekt, einer Umfangsangabe mit  b=, der Umstandsbestimmung ltwbh und in der Formation w=SK. Ein Zusammen-  hang ist offensichtlich. Die Wendung m“$h yd(y)=ePP ist in den verschieden-  sten Werken belegt (über 50mal) und deshalb formelhaft. Im Dtn 1äßt sich  aber eine spezielle Prägung beobachten: Die Fügung der Wendung mit (b)kl  steht außer 30,9 ausschließlich in Sätzen mit BRKX-D, deren Subjekt yywH und  deren Objekt Israel ist: 2,7; 14,29; 16,15; 24,19; 28,12, ferner ohne yd  15,10. In 30,9 ist also nur das Verb ausgetauscht, das als konkretisieren-  124  des Synonym von BRKX-D gelten kann  . Die Wendungen pry btn=ePP und pry  ?dmt=ePP sind auch außerhalb des Dtn belegt, pry bhmt=ePP und Zweier-/Drei-  erreihen aus den drei Wendungen jedoch nur innerhalb des Dtn, immer mit ePP  1  der 2.-sg.  . Eine Dreierreihe findet sich 28,4 (nicht nach LXX); 28,11;  30,9, nach Samar auch 28,18. Auf 28,11 als Horizont hat schon y7r-H geführt.  ;21  Ps 48 ,18 - {=- 2-Sam-22-18)435,19;-3820;106,10; ESt 95 16;  122  EX 15,9;  (DEn 30 795 2° Sam“ 24135 H658 ,37PS 1765  143,3:  7 bei der Horizontuntersu-  Siehe oben n 117 (Dtn 7,13). - Daß auch V.  1?3  Chung wie die meisten andern Verse zu Dtn 28 führt, bestätigt indirekt  das literarkritische Urteil über V. 7 (siehe oben n 52).  - Zu 8a-c  ygi..oben (3:371.a-—6)5  124  Sonst steht die Wendung im Dtn immer ohne kl: 4,28 und 27,15 für Götter-  bilder, 31,29 nach KX°“S-H. Außerhalb des Dtn steht die Wendung mit kl  Nur-2,Kön 22,17 (= 25Chr-34,25) , beidemal ebenfalis-’mit x%S-H; £ferner  Hag 2,14.17 {das kl von 2-Kön 22,17 fehlt.überdies-in LXX und Syr).  125  Belege bei SEITZ (1971) 269£. Er unterscheidet nicht den Gebrauch mit  oder ohne ePP, übersieht deshalb einige Stellen: Gen 4,3; Dtn 26,2.10;  Jes 13;18% : Jer;7,207 Ps 127,3. Das:ePP-der .2° sg scheint.für-den: Se-  gen- und Fluchkontext charakteristisch zu sein, weshalb die beiden Be-  lege für pry h’dmh in Dtn 26,2.10 bei den folgenden Behauptungen nicht  mitgerechnet sind. ePP der 2. sg. steht außerhalb von Dtn nur Ps 132,11.  86wkl1 MdwyY R  M. krstere führen aır

28,59.61, letztere auf 28,60, G1e alıs atzen stehen, deren

deren präpositionales] Israel st  ® als erben en

PL’=H S  'uB -H °LY-H die letzten en funglıeren pON1LtELV 1Nd CMı

NTN } Satız 3 G also eın rtgeflech: mıt 10 und 28,59-61
123als rızont. rückte ‚schon be1l 1Ns Blıckfeld Y 2659 DeLl

Vielleicht STAMMT auch rdpw. Adus Seuchen/q1llwt
} hat. TR-H der Bedeutung berfluß j1assen” S+t+SNt

2873 S09 1dema. mıt HWH als Subjekt, eıner angsangabe m3i

der tandsbestimmung und 1n der Format ıon w=5SK. Eın Zusammen-

o OTfens1ıc)|  ICN Dıie jJendung m“ sSh yd(y)=e 1: den versch1eden-

ST erken belegt (über 50mal) es. Ormelihaft. 1äßt ıch

eıne spezielle ragungT D1iıe FÜügung der Wendung mır

steht. außer 30,9 ausschließlich 1ın Sätzen m1ıt BRK-D, deren Subjekt HWH und

deren Objekt IsSsrael 1St: BF 4429 16453 24195 26 12 ferner ohne yd
15:40. 30, aa alsSO Ur 'erb ausgetauscht, das als konkretisieren-

124des VO]  5 RK-D gelten kann Dıe Wendungen DLIY btn=ePP und DIY

dmt:  ePP Sind auch außerhalb des belegt, DIY bhmt:  ePP Zweier-/Drei-
erreihen aQus den dreı Wendungen ]jedoch innerhalb des Dten, ınmnmer m1ıt epP

der D Eıne Dreierreıhe iıch 28,4 (nicht nach 28 ,415;
30,9; nach auch 26485 Aut 2841 ag Horızont schon YTR-H geführt.

183 , 318 DA Sam 1833 35,19; 38,20; 6,10; EST 996
E P EiX IS (Dtn S0 E Sam 287135 HOs 0233 7I 143783

beı der Horızontuntersu-Sıehe ben AT (Dtn 24335 Daß uch VE123 W1ıe dıe meısten andern Dten 28 ÜBEt:-: bestätiıgt indırekt
das 1ıterarkrıt:sche Urteil ber LE (sıehe ben 523 Zu 8a-c
vgl. ben E DE

124 ons Sar d1Lıe Wendung 1M Dten immer hne 428 un: BA AB *317 GOtter-
Di:ider; 3129 ach KE SIN Außerhal. des Dteın steht dıe Wendung m1t k 1
1U Kön CLr F7 Chr 4725) eldema ebentfall mıt K°S-H, ferner
Hag 6El das k 1 VO Kön 22 AF überdies 1 LXX un!: Syr)

125 Belege beı (1971) 269$£* EY unterscheidet nıcht den Gebrauch mıiıt
der hne eP. übersıeht deshalb einıge Stellen: Gen 4A3 Pn 2 70
Jes 1348° Jer 7’2 7 Ps I2 T3 Das eP der A scheint für den Se-
gen- und Filuchkontext charakterıstısch se1ın, weshalb die beıden —

lege für DryY h  Q 1n Dtn — Ü bei den olgende Behauptungen nıcht
mıtgerechnet SEn eP der außerhalb VO:! Den NUu.: F S

836



Belegen 15 Oohne Ausnahme der Kontext} en- Oder uch-
126abschnıtte 5 (im 30 EeVvOoZ1lLert vielleıich d1ie Wen-

dung 1r 3 wi? prophetisc) eılsorake (Jer 21 10; 39 1
44 ,2 9 , SONST. 1ST nach göttlLichem 7 Zukunftsaussagen

1nıcht bel: 03+c SuSs MLE göttlichem findet ıch auserhalb
des der prophetischen Lıteratur der FExilszeit: Jes 62 1
Jer 32 7E Zetf 1 Zunächst 1.ST d1ıe Verwandtschaftft

63 und 30 auffällig: Jewe1ils zwelsatzıger Vergleich PILaAapO-—-
128sS1itionales MLt und finale 1  z  Inf/Adjektiv

Itwb VOIN 30 heb: das Ih’byd VON 63 wıceder auf i1nNndem Y ebentalls
Aaus 63 der Wurzel aufgreift steht die erbındung SuSs Ihytyb

auch NOC)| Jer 41 M1Lt ‚LNeTr Beziehung der Passagen und
Jer 32 41 rechnen 1StU. Ihytyb 1Nde Siıch Zzudem auch EL

Abhängigkei des 1ST d1ıesem nıcht bewlesen
W1Ird auch auf die nterschiede achten Dıiıe forma l meısten übere1n-

stıiımmenden Satze 635 Sr) und 41 untersche1iden ıch 5

pusbezug, die Umstandsang: bk 1 1by whbkl! NDSY 41 Z ıcn | —

malıger e1ı1se auf Jer 37 41 } ats ntamınatıon der Dtn-Stellen —

bar, denn auch die 1na. I1twb VON Jer 372 39 15 häufiger
belegt 30 Jer 39 und ferner Ur ’t=ePP
YHWH k ] hymym® das verstreuten Stellen autf

1293 39-—-41 Bezug Nnımmt , ıst eher unwahrsche  ıch 10aB: D1ie Verbindung
130VON K'TB m1ıt SDLIL htwrh/twrt MSH/ ’ 1hym 1äßt sich beobachten, oh-

ne  'erb KTB über das DtrG hinaus nur im ChrG131
KTB

tte:r  ıver Verwendung steht die FÜgung aussı  jleßl innerhalhb
61 RS) ; 29 20 erner bspr hzh

Dıe lendung denY (als geschri: ITaU! und gehöÖört

126 Dtn 13 (wiederhol aufgefa  en) 28 11 18 33 4A2 51 53 30 9 .
1 Vergangenheit Gen 50 20 genereller Sa EST 272° Impera-

C1LV: PS 1 Neh 5' 1 K M1
128 Eventuell erlaubt die Gegenüberstellung dıe Einordnung VO: twD 5

als Int VO)] L' annn Ware uch der Unterschiıed VO) 9a und
1 twb LN erklärt.

129 BÖHMER (1976) 43 rechnet Jer 32 36-41 allerdıngs MN} "nachjere-
m.ıanıschen" Heılsworten, die der dtr Bearbe1ıtung VO: Jer Och VOILauUS-
gehen. Nach (19:7243 $ {-):4 ınd aus dıiıeser Ya l 41il e keıne weıte-
L ©&. Schlüsse ziehen"

130 M1t h3Zz.  z Dtn 61: 29 20 ML MSH JOos 31; 23 KON
M1L$LT ” Lhym JOos 24 2 ferner JOS 34 Verwandt ınd dıe Stellen

mır K 'T’B SD. emOonstratıvum Dtn A — 28 29 26 31 24
1337 CrG: ML hzh Dten Z El JOS 3, ferner KON 22 14 (nr Neh

18 Chr 1T 34 14 T (meıst ML MSH /YHWH) .



epragten des 10 S mensch L11ıchem} GOTFt als D._

A DE# 3Or durch dıe L1ıteraturen bel. 132 Innerhalh
des S SR dıe Wendung hier vgl 23) Y dagegen Ige Male
innerhalb des „3:  on 8,33.48 2 MO AA D Eine Abhäng1g-
keit des prophetischen es-II, Hos) 1STU

ahrscheinlich 1e. ınteressıert hıer die VONMN der

(3cC 9b) Abgesehen der FÜügung S hı 3a) 38mal gOtt-
133es Subjekt, 10Omal der Bedeutung "sich abwenden”" 10mal 1n der Be-

134deutung "zurückkehren, ıch zuwenden” 16ma l absoluter erwendung
135welıterführendem Verb letzten Fall MS SCHWer entsche1liden, OD

U  '’uB islokativen Sınnn desemantisiert ist und nur "etwas wiedertun  ”
en Oder ob Bedeutungsnuancen umkehren, ıch zuwenden" noch

splielen. 10 I ST l1etzteres WEgEN der eE1twOo:  igen Wıederho-

1ungen U  'uB sehr SsScheinlic! Einmaliıg 1ST 3() 10 jedenfalls
Bezug auf die konzentrierte Verbindung STB göttlLichem und menschlı-
chem Subjekt ( mal} 1Lese Verbindung 157 ınnerhalb des SONST.

beı des &© 1LNEeN es bel. 23 Außerhalb des
findet sıch die Koambinatıon JOoe 12-14 Jon 8—1  C Sach A

30 WENLIgEL deutlıch S 5+9 Forma l S31Nd dıe Paralle-
136L1en zwıschen Joel 12-14 grö|

AlIs e  X der Formeluntersuchung kann estgehalten werden:

Xızont gehören ZUuNnaC. Texte innerhalb des nämlich

sonders die 30=32 38-39) ; 28 ‚sSONders dıie 51-53 58-64,
auch 1-45) ; KOÖöN 33 47-48 KOönNn 25-26, Ins Blıckftfeld auch
13-15 29 19-26 Jos 8 34 Dırekte Texten außer-

1 3D H, 24 32 31 Dtn 30 Sam Kon 33 KON 23 25 Jes
Za 44 55 Jer 24 HOSs

oel 13 Sach Mal Ps 22 28 Neh ChT
36 13 ZUuU den Fugungen MLT bk 1 ]1b)bb=ePP NnDS=ePP) vgl 10  ‚>

133 MhrIwn DW:  - L,X 32 12 Dten E3 18 JOS 26 KON 23 Jon 9 ’h
Dten Z 15 Jer 32 40 Terner JOS Jer 28 PS 132 L

134 P Gen (niıcht übertragenen Sınn)  7  > HOS 15 Sach
Mal Chr 30 ach 16 Ps Text?), Terner Jes 63 17

135 Weiterführung w=SK: Dtn Jos 24 20). ; HOS oel 14
Jon Ps 90 : UÜre Inf Dtn HoOos 41 ac E
durch Mich / 20 276 85 7l 17)ob 16 Klgl
Imp: Ps 6 8 egen unges1ichertem ext nıcht eingeordnet
13 Ps 555 n

136 Präap p un! Weiterführung W=S (30, D 14) bk L1 I )bb=ePP.
nhaltlıc entsprechen ıch die Ur d1ıe Umkehr des Menschen bed1ing-
Tte Umkehr es un die etonung, daß ıcn AduU: der erfüllten Bedın-

ywd“).guUunNng eın Mechan1ısmus eıten 158 (3b M 14



des 1eben ich TÜr Jer 29 40-—-44 feststellen In
Uden rigen allen W1rd N1C| VONMN egen:  er gigkeit reden

SONdern VOIN zeıtgenOÖssischen (theologischen) Vorstellungen Denkmustern,
d1ıe Ca außerhalb des DEr auch be1i Jer, und es-11 niederges  agen ha-

Die ‚uüuge VOIN 30 40 hauptsäc)  ich
38Oorma len und ınhaltlichen Übereinstimmungen D1ıes Spricht dafür, Nnın-

139den en Eınheiten derselbe Verfasser (krei STEC| ahrend
S1.Cher er 1:S als 30 10, 15 für 28 46-68 st für

58 68) nıcht lLeicht auszumachen, OD er + SE als 30 10 Oder OD auch
140hlıer derselbe Verfasser (kreis) anzunehmen - iıch 10 w.ıederholt

VOT) 28 46 68 eutLıiıc inhaltlic)Z Obwohl Formulierungen
uübernimmt SPriıcht eher für dıe erste MOgliıchkeit doch können die be1iden Einhei-

137 Punkt beı 19733 319 157 dadurch modıfıziert, entfalls dıe
pauschalisierende Schlußfolgerung beı DLEPOLD (1972) 206 wonach
Dten 28 Kon 46 53 EetTC sSsowohl Jer als uch JE GaT: P LSTT W&L-—-
den  . über dıe Abhängigkeit VO': Dtn 30 V O] Jer ann Ild. geteılter
Meiınung S€ 1 (sıehe unten), ebenso Der dıe ZUWelsSung VO): Jer 13

“"echten“" Jer (SEIDL [1978] 349 352 gewınnt Uurc exakte Beobachtung
der aglichen Wendungen :  eın welıteres geWw1C.  lges Argument ” für die
spate nachjeremianische Entstehungszeit VO: Jer VE S 3527 Z U

Verhältnıs V O: Jer 13 un Dten 29 bemerkt 349 A S dürfte
korrekter und angemesSSeNer SCLN, V O: der Annahme diırekten 1Lıiıtera-
rıschen Abhängigkeit 1rgendeiner Rıchtung abzusehen zugunsten der
SsSetzZzung beıden Stellen JEMELNSAMEN , zeıtgenöss1ıschen gelıistes-
und heologiegeschic  lichen Hintergrunds").

138 Dıe wichtigsten ıer stıchwortartig zusammengetragen; beı den
Klammerangaben bezeichnet dıe erste AA T- TEr den entsprechenden ers VO:

Kap. S: dıe zweıte den VO: Kap. dbrym 1b/30), E ”nKy mSwk hywm
PZEe: 8c/40), NTN Lpny c /3; SM“ Dqw_ (2b; 8c. 0a/30), YRS 55/21):, SUuB-H
6397 S uB Z2aL30).; PuS- 3027 gsh hémym 4a/32) ,
5a/38) Auch &6L eıl der VO: BRAULIK (1978) 82- 10  O 129- E:34 Dtn

40 festgestel Stilmittel/Struktursignale fındet ıch Dtn
30 wıeder (gliedernde Leıitmotıv- und Leıtwortsysteme, uC
VO. SYyNonymen et:! ) ® vgl d1ıe Formkrıtık.

139 SO für 2931 und 3() 10 (1973) 3720$ (1967) 141
Stellt Dten 28 auf 1Ne Stute. BRAULIK (1976) l1egt Sıch NıC
est vgl A 74) 437 s Rande eLwas Z.U. Gattung V O]
30 gesagt D1ıe syntaktische Beschreibung tellte &L doppeltes
Bedingungsgefüge SSt dıe PI1IıMaLrle Gattung ML dieser '"Oorm 1ST das "kka-
SsSsuıstısche GEGSStEr un! hat das zusätzlıche Charakterıstikum, daß dıe
Verben der PS-. stehen. D1iıe Dten 510 wels au LNe
nachgeahmte Gattung hın (vgl RICHTER [1971] 144). Aus dem Vergleic.
ML Dten 29-31 ° 28 14 W1l1rd IMNa S als "bedingte: Segen” bezeichnen
dürfen (so LOHFINK [1962] 41 BRAULIK 11976] weIllLYEI zutreffend
VON |1964] W e "Stilform prophetischen eıssagung”" ENG
verwandt 157 uch Kon 31 5} die edingungsgefüge ınnerhalb

Gebetes stehen.
140 Vgl BRAULIK (1976) 67 vA



ten als antithetische uch- Uund Segenpartı. SsSe l1ben Verfasser STAaMMeEeN.

Daß d1le ınhaltlıche Absetzung VO]  5 durch Z und splielungen angeZOJCNEN
Passagen den theolog1ıschen Technıken VON ,1-10 gehört A SC I:
NOCH eiınıgen ıiıspıelen LUl ausgeführt werden.

4 . eologıe aks Transtormation

(a) S UB Ta schon VOL 110 A theologisches 1CAWO: 1NSs

eingefü142 Von der Zuwendung des Menschen W1iırd ‚WarLr geredet, Nn1ıCcC

VON der ‚UW(  1ung den Menschen. M1t göttlıchem 7E ST

SUuB TI der Bedeutung C enden" Was + Verbindun mıt mM IWN *DW
imnmerhıin einen positiven ha N1LC| jedoch Wn KÖöN 23 7Z6 ‚wegen der

egation y weshalhb ıch das ın VE 25-26 SChHhr1ebene Verhaltnıs VOÖO]  3 gÖGELT=
her und menschlicher Umkehr merkwürd1ıg pessimistisc ausn ımmt.. Demgegenüber
Spriıcht , 1=-10 wıederholt VO]  . elıner Umkehr S, d1ıe Guten iISraels

FHTE.- IAaCNSAaTtTz 3a programmatiısc. mıt der Wendung des SCNA1LCKS
1n (SuB Sbwt) die durch sraels Umkehr bedingt ıst, bedeu-
Let AIG  7 unterwertfe ıch e1i1nem Automatısmus. e1ıne Umkehr Ta

schenk selıner freıen Zuwendung RHM- ın 3b) Dıe Wiederaufnahme der
Israels K Nn1ıC| bloß Oorma Lle pielerei y SONdern unterstreıicht, dal: d1ıe VO -

144le IsSsraels bk1 Ihhk whkl npsk) YST nach Zuwendung mög Lic! 15

(D) Auch BoOo? 1n erbındung m1ıt dem verheıißenen Or den dtr Vor-

VCO)]  5 SO sSelbst be1ı d 1Lesem erweltswo: ıc 5a

+ der Oormulierung rest l ıchen BO m1ıt Israel als und

NS als Diırektiv Steht Nn1ıe 1n selbstäa  igen Aussagen, SONdern entweder
1N ingungssätzen durch In)unktiv/Prohibitiv ausgedrückten erpflich-

n  7 18,9; 26;,7) Ooder als Objektssatz ın e1nNnenm aufgrun ıner SO 1-
145chen Verpflichtung sprechenden BoOo’-H m1ıt S] S

Sub7jekt und D A?IS als 1.Ye  RF g Ahnliches ıch ın Bed1iıngungsS-

147 VGL ben HS O und \ und Ob+c. Vg uch PERLITT (1969)
DE Von den Komm . beobachten NU. BULS-LECLERC:! (1963) 185 dıe Ab-
SCeLZUNgEeN V O: Kap.

142 VGL dıe Belege ın S
143 LOHFINK (1962) 41 nd meınt dagegen, dıe Eınheit selı ach Y "ohne

wesentlıche Neuaussage",
144 A erkennt für dıe Aufnahmen bereıts ın Abschnıtt

a-Cc) ıne ähnliche Funktion.
145 Nıcht erücCksıiıchtigt wurden: 4721 gieich al W1ıe 0,1-10), 2#

spaäter Eınschub des ganzel Kap. vgl. BRAULIK 11976] SE
(FTeXE?): SZ 5 gehört PY9)



satzen durch Inperatıv/Injunktiv ausgedrückten Verpflıchtungen ct6,10: T
B,F 7 oder verneınten atzen (9,28: ST DE Demgegenüber verme1lıdet

30,1-10 zunachns G-Stanmm, Gelangen 1NSs nıch als mensch-
es D  K erscheıint146

7 und eyr-+ ZWe1 tens mıt BO? p R”S eınen £fÜür

sıngulären pos1ıtıven Hauptsatz,. Dadurch 15 dıie Landgabe nıcht

prımär dausschlıeßlıch Verpflıchtung Gebotseinhaltung.
(C) übertragene Lal VO)]  an MuL, m1ıt NS!  ıchen 1bb als Objekt

6A) sıch NOCH 10,16, CO  äl m1Lıt Srae als als

w=SK als In)unktıv) formulıert und durch den nächsten Satz En der edeutung
festgelegt, nıch: anger alsstarrıg Seın C In 16D SAr m1ıt
rIt 1ın 163) ansformert vorgegebene 10,16 durch ınsetzung e1nes

gO'  iıchen Subjekts, auch hıer durch Umformung des eologıschen
14/Sprachmaterıals cdıe biısherige Theor1e auf Kopf Be1l er Bereıt-

sSchaft des Menschen i1ınnerer EYNeEeUErUNG gelın dıese schlıeßlı: I}
weıl GOTT sS1e A

ıler 1: ST Och ach dem Horızont V O: Dten 1O07I6 30,6A fragen. 10,16
nächsten Ommt. Jer 4, Eın Aufrutf W Beschneidung Lür YHW:! (MuL 1M N

stamm!) W1ırd urc den Befehl ME Entfernung UuR-H der Vorhaut des Herzens
präzıslert unl VO: der negatıven ge des ZOTYNEes HWHs her begründet.
10,16 dagegen die Aufforderung ZU. Herzensbeschneidung mıt eıner pOsSs1-
tiven Begründung verbunden 1N Parallele weıteren Geboten/Paränesen, dıe

das auptgebot kreisen ıer bleıbe unentschıeden, dıe Unterschiede
ıne dırekte Abhängigkei der beıden Stellen ausschließen oder ob die Gemein-
samkeıten ıne solche bewel1ısen. Jedenfalls 15 10,16 gegenüber Jer 4,4 pOS1-
tıver a.  en; doch 1L1ießen ıch uch fLür dıe zeıtlıche Priıorıtät VO: 10716
Gründe anbrıngen Belege mıt dem Ad7jektiv 3 1M Attributs- der Annexı-
Onsverhältnis ın LeV 26,41(8);: Jer 9,25; vgl. Jer 610 mıt 271}
EZ 44,7.9 sprechen doch ner dafür, daß ıch beıl der "Unbeschnittenheit"
des Herzens ıne zeitgenössische orstellung handelt uma l dıe
Stellen ın sehr unterschiedlichen Zusammenhängen stehen.

146 BRAULIK (1978) 95 4, 368 ’RS-H un BO?’-H ınd ”stiılıstischer Aus-
TUuC der totalen nadenhaftigkeit des eschehens".

147 6A+B ann uch als Transformation VO Dtn z gelten, das ınhaltlic
mıt 10,16 mMLt A+B verwandt 3S nomınaler Wunschsatz ( my
ycn whyh 1hhm zh Ihm) EF 1N konsekutiver Funktiıion (Llyr’h TEQ)..
HWHS eigener Wunsch VO: DE würde ann L1N A+B VO: ıhm selbst GF

148 Vgl. usführlic LOHFINK (1963) 220-223. Nach iıhm VStr 10,16 ıne
"künstliche Klammer" ZzZwıschen den prımären Einheiten Dtn 9,9-10,11*
un!| 10,12 - 11, jedoch bereıts 1M "Grundtext" VO) 5:3
D1ıs r enthalten 290) .

149 Vgl. CAZELLES (195.19 Das Wortspiel T17B L1n 10,16 sprıcht für
ursprüngliche Prägung und das Ffür Jer ungewohnte ]1bh L1N 4,4 (sonst
meist 1b) für ıne Übernahme Aau!:! dem D: Auch ach (1973) 96
ıst Jer 4,4 ach Dtn 10,16 ge.  @  e Für ıne Abhängigkeit des Dtn
VO!] Jer Ür3ıtrt MARTI (1909) 258 eln

1506 Für ILLMANN (1886) 284 legt iıch d1ıeser Ausdruck Für die “Unempfäng-
LE  eı Ka Ungelehrıgkeit" des Herzens VO: selbst nahe, daß das Dtn
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30,6A W1L1rd L1N ast KOMM . mı1ıt Jer 310 3E 32 39» Z L1 419 36,24-27
zusammengebracht ber V O' 177e  em Handeln menschlıchen Her-
Z ©: 1Mm Ot 68mal) un! 1N vielfältiger Weliıse ( Z Verben) dıe ede 1SE,
Ür Ila geNauer hınsehen. Zunachst Scheıden dıe Belege duS y das Handeln

negatıve Wirkung hat Unter den positıven Stellen sind unınteressant
d1ıe kognitiven Verben ("erforschen/einschätzen/kennen"; 1 7mal) 1>°5. Wenıger
ahe 11egen auch kausative Verben, diıe eine Ausrichtung aurt eın AD bezeıch-
116° (9mal)1>4, M1Lıt MulLl, verwandt S1ıNd HX Y-H (Jes und KHB-H (Ps E3
da GS71.© 1ıne Zustandsänderung anze1ıgen. Daß YHW das er des Menschen e
en hat, druückt YoR (Ps 7 Uu5> ; Ln PSsS BEALZ erwartet 1Ne Neu-
ScChöpfung un! gehört damıt Vorstellungshoriızont VO: Der gleıche
Sachverhalt annn ausgedrückt werden durch das erb des GCebens N T'N un seın
Antonym SuR-H 1 5mald- stehen dıe beıden Verben 1 EL un
36267 AF allem 1N 36,25-26 das Ör VO' Ps SE auftaucht:

LHRı r’W/  7 HDS,; qg rb. Der Zusammenhang LO Herzenserneuerung Ma Herzens-
rein1ıgung THR 1n PS n Z und 36,25-26 INa uch beı der Herzensbeschnei-
dung 1M Hıntergrund mıtklıngen E.Z 36 24 hat darüber hiınaus miıt Dtn 30,4->5
das or d1ıe Sammlung Israels geme1lnsam: QOBS, LOH, BO ?’-H TrSsS Wel-
ere Belege VO: NT’N mıt göttlıchem Subjekt und S Objekt fallen durch
dıe Fügung mMmıt Int aurf: DEn 29 ,3 (negiert); Kon 3l Jer 20 AF BLG

Chr Z Chr 3012156 avon AD L1N wel  \ Fallen YHW. Objekt Inf:
Jer 24 ,7 ferner STB f ’HWH und 3239 das wiıederholt aufgefallen S
Nnsgesamt STeNt. 1LsS0o EZ 36,24-27 Dten 30,4-6 nächsten Aber dıe rage
bleıbt offen, der vıelen Varıanten 1M Ausdruck besser NU: eın

nıcht notwend1g VO: Jer abhängıg MS Da metaphorischer Gebraucn VO.
N uch außerhalb der Den Da ST Ten er mOÖöglıch 1ST (Ex B1 [P9;

Wahrscheinlıchkeit. ZUXY Be-—VGL K 30)3;, gewinnt 1lese Auffassung
deutung der metaphorischen Verwendung VO: S Vı WLENER CL95:7)

.  Cce qu1ı esSt ıncapable C' etre erı s F1 propre",.
151 L l nenn den Ge -Selten m1 Lormalen Beobachtungen. VON (1964)

sSıchtspunkt, dalß Y HW: Subjekt der ınneren Ekrneuerung 1E annn ııc BRAU-
LE 11976] /4) , und verwelıst autf dıe Verwandtschaft VO: Ub+Cc und Jer
S22 Von YHW als Subjekt ebentalls au BUIS-LECLERC:' (1963)
1837 (1973) 202

152 ma HRS olgende: Verben M> , BaY ; HPKK y H40, KBD, KNS K*S; SPN, OSY,
OSH, RKK, SBR. Posıtıve und negatıve Verben stehen 1U ;Dgl PSsS LEA
nebeneınander (wobel das negatıve negıert 1s  S Interessan LSE, daß
einıge der Verben m1ıt I1bh als Objekt und göttliıchem Subjekt 1U ann
mıt menschlıchem Subjekt belegt Sınd, e111 das Objekt das eigene erz
ST MS K5D, KÜUN-H, MUuL ,, SUR- D  OSY-H.

153 BHN, DRS, HOR, XD- SR Za TKN .
154 YHD, ...H, NIX=H., SBB-H, S  SII -
155 ach d g K "deutet ({1:@ bıldlıche ede auf eiınen Akt der

Rein1i1gung und wWeihe, esgieicCHen uch dıe Verbindung mı1r dem assates
un! schließlich dıe 'Beschne1idung der Bäume LevV A

156 Dıe restlıchen Belege MLı NTN: Dten Z8.65° Koön S Z SPE 23763 mıc
SuR-H I7job LL , 28

15/ ıne zusätzlıche ınha  ılıche Übereinstimmung 17 zwıschen 6B und 52
S07 DA eobachten, Y HW: bewırkt FE daß 1Srael wlıeder ach
seınen Geboten Le HLK, SMR, HO

15 BÖHMER (1976) S "wWie ehr hat dıese ETrWartung dıe EBXx1ılszeiıit bewegt! ”
\a nenn: d1ıe Stellen, die ach unNnserLelLl. Untersuchung mındestens
l1m Wortfeld bereinstimmen: Z 1119 3626° Dten 2935 A0 Jer 24,[1/;
AA
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meınsamer heologische Erwartungshorızont als erzenserneuerer) 1N
der Exilszeit1>8 A direkte äangigkeit VO Texten a gENOMMEN Ü:

Auch H, m1ıt mensch l ıchem und g  ıchem Objekt 6B) Ta

vorgegeben. sıch auch VOINN d1ıesem Caul Bele-
159gen mıt Ptrz 5 40:; 7,9 13,4) steht ’ H. auss:  21eßl1lı der Format ıon

w=SK al S C6;5> H- Oder als nti-Konstruktion 1’hbh)
Fakl der e1nem Ve  3 Cdes Forderns s  Z I0 F SWY-D: H413

160Z 19,9; Oder /und hat rnodale Funktıon "”ındem” S ‚ hat iın 7je-
161dem Falt Gebotschar: Demgegen! Hat dıe niIi-Konstruktiıion kon-

sekut1ıve Funktıon162 FTYTST aufgrund der 'Tat 1ın ı1St Israel überhaupt
fähıg, 11eben hbk 1 1bbh: whk ] npDS= und alle Seline ausz
ren 8C) und bewahren 10aB) Die Wiederholung SM bgw _ 1N
C erweıst Sıch 1Iso nıcht als Spiıelerei. 1 1Nd
terschıed und Aus: FTur ( e2set7z und, abgesehen OITenen
SM' auch Verben FÜr setzesbeobachtung bewußt vermıeden.

1äßt Sıch das SR B der kleınen eı näher ımre1ı ßen. Verfasser
grei‘ mıt dieser kunstvollen Eınheit (WLıederholungen, Lei  E konzentr1-
cher Aufbau) ı89l der .UuNng des "bedingten egens  V zunächst wiıchtiıges (the
Oogısches Sprachmaterıal der deuteronom (st1ı) schen auf,
SsSıch Oorıgınelle 'ansformatıonen ıch 1ın wıchtıgen

dieser erneute) S11 der Heıls:  E nıcht zZuerst IN

159 Dıiıese Verwendung weıst uch den weg ın dıe Orgeschıchte des e  G
SChen Ausdrucks; FT I1U. R1ı 531 Näheres ” H l1m beı LOHFINK
(1963) 78; 197 53-56.

160 1 SALON-SOI  NE (1972) 88 Chlägt für dıe gerundiıve Funktıon des Int
dıe enennung "modal-epexegetisch der eiınfach I1U. exegetiısch" VO
unı! macht aut dıe Übersetzungsschwierigkeiten aufmerksam.

161 el Verwendungen mıt Int fınden ıch uch 1n JOs 2 $}
nerhalb des CrG » H; (Lıebe Pa Gott) I1U. Och Kon 3I3l 671e
(mit einer Einschränkung) Sa lLomo zugeschrıeben SO ach LENER
(1957) 43 ST dıe Gebotsform eın Charakterıstıkum VO):] Dtn: ”"Dans Out
le La e, 1'’'amour POULC ıl%”leu presentera OmMmme DA
SO poıntlilert Taßı ıch das ber nıcht halten.

162 Die Absetzung VO] übrıgen Dtn 1ın hat meıiınes Wıssens NU.:  — BALTZER
(1960) 45 gesehen. WLENER (1957) 38f gesteht Dten War "une

Tte particuliere" e siıeht darın ber keınen Grund, das Kap. nıcht
"Deuteronome prımıtıf" rechnen. Dten ,1-10 dennoch

VO. Jer abhängig ware, müßte INla LN uch ıne Absetzung VO)]
Ja“ t Jer 24,7) und yr (3 A sehen. ıelleich Se ıch
uch inner-adtn VO: Ur vgl ben 147 Dtın 5,29) Ziu EZ
S6527 VGL: ben MEFn
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mensch lıchen ande spezlıell Gesetzesgehorsam) , SONdern 15 Ergebnıs
163gO'  IcCcHNen Hancde lIns Dıie kleıne Eınheit 1Iso SiDbt1ı1e theologısche

Arbeıt OLaAus und hat vıielleıcht gera deshalb wenıger Nachgeschichte Gge=
hab als diıie antıthetısch arbe1ıtenden Verhe1ıßungen ın 36 ,26 und Jer

31,31-34, dıe "neue" Theologıe ausdrück lıch hds) betont 164

Bn I4O und dıe paulınısche Theologıe
Sınd dıe Beobachtungen , 1-10 richtıig wertet und eingeordnet,

W1lrd nıch erNeSSI seın, dıe Theologıe (Q1esSer kleınen FEınhe1it aut 1Ne
mıt der des au Lus en Hıer W1Le dort 1 dıe ung VO  S
165M.LSTMUS diıe Frucht elner eologıschen Auseınandersetzung aurt dem Hınter-

grund elınes eiınschne1l1denden Geschıchtshandelns (Ex11l/Chrıstusere1ıgn1s).
TEr selılen Ooch stiıchwortartig ein1ıige Gemeınsamkeıten ZzwWısSschen Dtn „1-10

und den paulınıschen Abschniıtten 1M Umkreıis der Antıthese GT IAaMMNMA NEUMA
benannt, hne dabeı ıne dırekte Abhängıgkeit ehaupten. ommt. A
autftf dıe nhaltlich-theologische Verwandtschaft Dıiıe gottgewırkte ınnere
ErNeUeEerUuUNg (wahre Beschne1idung) befahıgt eınem Leben acn GOttes Geboten
0aB/Röm 2,26)166 HWH bleıbt uch denen Cren, dıe eınen früheren und S
DBrochen haben Kontext VO DEn 30/Röm 3,3-4) ıne nomıstısche Theologıe T3A
dagegen Z U Bankrott, sobald der Mensch den und Brıcht (Kontext von Dtn 30/
AKOr 36 er Buchstabe CO  e  e da erneute/erneuernde Handeln ])e-
doch führt Z.U] Leben Imın hyyk/2 KOT E KD e macht leben  e}
Überwindung des GL AMMA durch YHWH/sein NECUMA geschıeht durch dıe Herzens-
beschneidung 6A/Röm 2 2075 Voraussetzung der Beschneidung/Entschleierung des
Herzens 1T dıe Umkehr des Menschen YHWH/zum errn (2a KOFr p 16

en den Gemeınsamkeıiten darf A1 C verschwıegen werden, daß FALT Paulus
. wahre Beschne1dung 1U dıe Paııre SN ann Dadurch bekommt bDber

163 Dıe KOMM . halten S1iCcNH meıst beı Einzelfragen A Treffend Aussage
und ıel der kleınen F3ıNHert BRAULLK LOHFINK (1976) A L
Faßt dıese DPat=dtx theolog1ischen Bemühungen uNnter das Stıchwort: "Re-
structurıng ST CQOvVvenant ENeOLOGY".: VE P (1969) R O

164 WIENER SA betont, Dtn 30 NAat:e auf dem DE Konzıl von Oran-
1N Kan. D (”“Donum De1ı ST ıligere Deum”) neben den vıelen neute-

sSstamentlıchen Stellen Erwahnung verdıent.
165 VOGi. uch LOHFINK Z  N SNNS the Paulıne argument wıth the

C Law 1G acCCus  V antıcipated 1N Deute  NOMY TESS  48 ähe-
Ye azu ın e1nem Aufsatı- VO OR Lohtınk ber dıe "Kerygmata des
euteronomıstıschen Geschıchtswerks", der demnächst STSCHEeINE und 31
den ıch dankenswerterwelise BınDlıck nehmen GÜr ste. Z äahnlıchen
"Gnadentheologie" VO pg VE W.GROSS (1978)

166 er den vıelen paulınıschen Imperatıven" Vgl. I1U. TWa Gal p 13 6I 1-(J
167 KOr S hat dÄlie Vorlage (ExX 34,34 eisporeuOo) W1ıe DEn 3023

etLC. epıstrepho; P, wahrscheıiınlıc argumıschen Herkunft dieser arı-
nte VO1 44-47 Auf den zentralen Stellenwert der
"Umkehr" L1N esu Predigt braucht Nnıcht 2551A7r ı11ch ıngewıesen
werden.

168 (1978) E vgl KASEMANN (1969) 243—-247.
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DEn „1-1 neben seıner Bedeutung Füur dA1ıe Gnaden- un Bekehrungstheologie
uch einen Ste  enwer 1N der chrıstlıchen Sakramententheologie
es RIED hat ıntens1v nach dem Verhältnis der Te:  eNnte gefra'
der Erfüllung des Alten Neuen nachgespürt. W1lırd Sıch auch

das Neue Alten freuen, das hlıer Geburtstag aufgetisch: wurde,

169 Be1ı SsSseıner Bestımmung VO. SuB könnte SsSıch „SCHNELDER (1979) D aut
Dten „1-10 Dberufen: STB 1SE E ST eLwas W1Lıe eın "sakramentaler
Termiınus!'. Beı dıeser Umkehr ergreıft E selbst dıe Inıtıatıve und
tut das Grundlegende: AF un an und eröffnet den Freiraum, + dem
WLr selber handeln U1l 1ıhm zuwenden (Kontext: Tauftheologie).
Vgl. uch BRAULIK (1976) Dtn 1O;,146:;

Abkürzungen

eP nklıtısches Personalpronomen Relatıvsatz
Int INT3INTELVYV uffıxkonj)jugation

Nomiınalsatz SP selbständiges Personalpronomen
Präfiıxkonjugation us ungenanntes Subjekt

PK-LFE 1N Langfiform Verbalsatz
Ptz Partizıp

Benutze Lıiıteratur

ALLPORT ,G.W., Dıe ur des Vorurteils, Köln 1971.
BALTZER,K., Das Bundesformular W  IM  1Al  N 4 eukirchen-Vluyn 1960.
BERTHOLET„,A., euteronomıum Freiburg 1899
BETZ,0O0., Beschneidung URE: e Berlın 1980, 716-722.
BÖHMER ‚S., Heımkehr unı und. Studien Jeremıa 30-31 GTA

Göttıngen 1976
BOMAN ,T., Das hebräısche Denken ım Vergleıich mıt dem grıechıschen, Göttiın-

gen 197/7.
BRAULIK,G., Dıe Ausdrücke für S GPSSFE" 1M Buch Deuteronom1um: (1970)

39-66; ders., Testamen: des Mose, Das uch euteronomıum STUTTtgarter
Kleıner KOMmentar 4) , Stuttgart 1976; ders., Dıie Mittel deuteronomi-
scher etorik erhoben au euteronomıum 4,1-40 AnBıb 68) , ROM 1978

BUIS,P. - LECLERCO ‚J. , Le Deuteronome SBiJ; Parıs 1963.
CAZELLES,H., Le Deut&eronome SB[J]), Parıs 1950; ders., Jeremie et

Deuteronome: RSR 38 (1951) 5-36.
DIEPOLD,P., Israels ‚and BWAN'T 95) , Stuttgart 1972.
D:  2A73 Dıe Bücher Numer1, Deuteronoml1l1um unı OSUua, für die zweıte

Auflage 116° bearbeitet L3F Leipzig 1886.
SR GT E1631 anı Exegetical ‚ommentarvy Deuteronomy OC

Edingurgh 31902 repr
EH:  ABı Randglossen ZU. Hebräıuschen Textkriıtisches, Sprachlıiches

Uunı! aCc.  \ ches .2 and. Leviticus, Numerl, euteronomıum, Le1ipz1ig 1909
BLLIS;BiE::; Paul'’'s Use the Old estament, X  urgh 1957
ENGELKAMP ,J. , sycholınguistik 297) , München 197/4.
FOCHS,OÖ.; Sprechen ın Gegensätzen. Meinung un Gegenmeinung ı1n kırc  iıcher

Rede, München a; ders., Die ebendig:! Predigt, München



FÜGLISTER,N. , Vom Mut P A“ GalıZel SeEHTA FTFE VLE vorgesehenen Eliminiıerung der
SOogenannten Fluchpsalme: au dem Römıschen Brevılıer: STZ 184 (1969)
186-200

GADAMER,H.-G. , Wahrheit und Methode. Grundzüge eıner phılosophıs n erme-
neutık, Tuüubıngen 1965

GRÜSS 2a Das ıe der LLıebe es, ANLY- Theologie V O! Oosea 11 NS ce=—
r ıum der Gnade. Festschrı TI Johann Auer (HrSg. + ROSS)  N —- J. RATZIN-
GER) , Regensburg 197/5; 83-91.

GROSS,W., Bundeszeıchen un! Bundesschluß 1n der Priıesterschriıft: Yn Z &/
(1978) 3-1

HAAG,H., D)as HIS des Alten Testaments: Ders:-, Das uch des Bundes. Aufsätze
PE und ıhrer Welt. HESCO: V B. LANG ‚AN' Düsseldortft 1980,
289-305

HARNACK,4A.von, Marcıon. Das Evangelıum V O] YTremden OT: ıne Monographie
ZU Geschıchte der Grundlegung der tholıschen Kırche, Lei1pZ1l1g 21924,
7ar LT ach dem Nachdruck: Le1pz1g 1960

HOFSTÄTTER,R.P., Vorurtelle Sonderbeitrag]: ML 2 Mannheım E PE
IRSIEGLER,/,H.:7 Gottesgerıcht und Jahwetag. Dıiıe Komposiıtıon A 1l — 2,3,

tersucht au der Grundlage der IA vYarkııtrar des efanjabuches ATS p

O3 1 Hen 1977
JENNI,E,., X12 bo? kommen: 'HA'T' 1 9F74I) 264-269.
JUNKER, H. , Fünftes Buch OSses der Deuteronom1l1um Echter Bıbel) , Würzburg

1952
KÄSEMANN,E., GS1SE un! Buchstabe: BersS.:; Paulinısche Perspektiven, Tübın-

gen1969, 237-285
KAMLAH,E., Buchstabe und G1 S Dıiıe Bedeutung dieser NE1IENese für dıe alt-

testamentlıche EKXegese des Apostels Paulus vV'Th 14 (1954) 276-282
KELTLZGSFS Bıblıscher Commentar ber d1ıe Bücher Mose's. Zweıiıter ‚and: Le-—

ViEeELGUS; Numerı1ı un! Deuteronom1ı1um BCEIS LeipzZlg 1870
KNOBEL,A., Dıe Bücher Numeri, Deuteronom1um und Josua (= KEH 13) , Leipzig 1861.
ÖOCH-HILELEBRECHT M, Der o du dem dıe Dummheıit ET ıne Sozlılalpsycho-

logıe der Vorurteile Beck'sche Schwarze Reıhe 180) , München 1978
KÖNIG,E., Das Deuteronomlum, eingeleitet, übersetzt und erklärt 3

LelipzZ1lg OT
KREMER,J. "Neues und A1test*. esu O Der den chrıstlıchen “SCHrCIIEges

1LEeARrTrtean:” (Mt KREMER,J. — SEl  ELROTH,O. A  AT eues und
ces. ZuUr Orıentierung L1n der augenblicklichen Situatıon der Kırche, Ye1l1-
Dburg 197/4, 11-33  3-87/ (Anm. )

KRINETZKI,L.-; Das Verhältnıs des en Testaments Z euen estament. Seıne
Bedeutung FT den CATYıSteNn: .„‚SCHREINER YSG:) OI und Botschaftpdesen estaments, Würzburg 1969, 361-376

DE A Der Römerbrief. Übersetzt und SXTADÄPE- S LLieferung (Röm 1I bıs
S.44) Regensburg 1957

LANG,B., Eın uch w1ıe eın anderes. Einführung 1: dıe krıtısche Lektüre der
Bıblısche aS3ı:s Buüucher Kevelaer-Stuttgart a ders:”; Was

Sagt das Vatıcanum Der das SR z Testament? KY3ESChE Erwagungen
Deli Verbum 14-16 ThO 160 (1980) 39-406, 71173e7rt aCcnhn: DersS.-, Wıe W1lrd Ma

Prophet 1 ILsrael. Aufsaäatze zum Alten estament, ussEeE1IdOort 171-180
DEAULIA-RaG WYranı L 06ns targum1ıques ans Le COrpuS Paulıniıien? (Hebr 117 >

122485 (3 4 ,29-30; COT 3246} D 4A72 (1961) 28-48; ders,., theme
de L1a C1rconcısıon du coeur” (Dt 30,6A; Jer 4,4) ans 1SS vVvVersıons NnC1-

argum et LXX) er umran. Referat auf dem S Kongreß der H
ıen 1980 (masch.-schr. Abstract), 25-27.

z  . Bedarf der CATAST. des Alten Testaments? Der Ausfall des en Te-
Staments ım gegenwärtigen FE  ıchen Bewußtsein: HerKorr 29 CE9 53 77-84.,



LOÖHFINK,N., Der Bundesschluß 1Mm and 0cab. Redaktıonsgeschichtliches
28,69- 3  EF N (1962) 32-56; Gers;.; Das Hauptgebot, ıne Untersu-
chung i11terarıscher Einleitungsfragen Dtn 5—-11 RA  M AnBıb 20} ROMmM 1963;
ders., Deuteronomy: 1DB upp  e Nashvılle 19767 229-232; ders., Unsere
großen WOorter. Das S Testament Themen dieser Jahre, Freiburg EF

ENK/NZ - PESCH./RZ Weltgestaltung und ewaltlosıgkeit. Ethiısche Aspekte
des Alten und euen estaments 1n 1Rr Eınheit und ıhrem Gegensatz

Schrıften Qer A Akademi1ie 1 Bavern G} usseldorf 1978.
r  z  7 A CLrcoOoNcC1isSioOconNn du GCOECUL , CSR releve de 1 ”BSPFrIt et 11O de

La tettre”" (Rom. 2:29) L’Evangile, 40r et au jJourdAuf.,. Melanges Orferts
Protesseur F.-J.,LEENHARDT, Geneve 1968, 87-97

MARTL;K; Das TK uch OoOse der Deuteronom1l1um: HSAT (K) L Tübingen
1909, 237-304

MICHEE-©O5> Der Y1ıe dıe Romer. Übersetzt und erkläart KEK GOottın-
GE 1978

NELIS . SSS LeSs antıtheses FEra tres ans 1es epitres de Sa3nt aul: RTh
3 () | tome 70 ] 360—-387_

OE Das Deuteronom1l1um und dıe Bucher OoOsua und Rıchter B
Munchen 1893

Tn  -  7 Bundestheologie 1M en Testament ” aa MA 36} Neukırchen-
Vluyn 9a69

PFÜRTNER,S., Wem glauben W1Er OÜ der der Kırche? Zur un-) theologischen
Argumentatıon der römischen GlLlaubenskongregation 3: iıhrer Bregelung
VO. Kung: 35 (1980) 47/-54,.

PRTIEEIPSS A euteronomvV r Cambridge 1973
D7G-VOR; Das fünfte uch Oose, Deuteronom1ıum. Übersetzt und STKFr

D O Göttiıngen 1964
-  -  ‚ Exegese als Lıteraturwıssenschaft. Entwurf eliner alttestament-

L1ıchen Lıteraturtheorie und Methodologie, Göttıngen 1971; ders., Grund-
agen elıner althebräischen Grammatık. B. Dıe Beschreibungsebenen. WE T
Der atz Satztheorie) A’'1'S L3 OteEt1 1 :en 1980.

KDa Das 11 der Heıden acn om 2’  4-16.26.27 20) MÖöd-
11Ng Dbeı ıen 1965.

AUSSURE,F.de, OÖOHxrs de 1iınguısti1ique generale. Publ1ie Par CR -BALEV et A
ECHE-HAYE VeC 1a collaboration de A.RIEDLINGER, Lausanne-Parıs K

HARBERT ,J., "Fluchen" und “Segnen" 1m Alten Testament (1958) 1-26
r  -  / Der Oomerbrief SEA 6 Freiburg LO FE
SCHNEIDER,B.., The Meanıng T Paul”’'s ARtE3ıCHesis “n Letter and the SP1-
C CBO 15 (1953) 163-207.

SCHNEIDER,N. ; Dıe rhetorische Eıgenart der paulınıschen Antıthese QFEN DE
Tübingen 1970.

ANEADERZTG Zeilchen der Nähe es: Grundrıfß der Sakramententheologie,
Maınz 197/9,

SCHWEIZER,H., Orm und Inhatıt. Eın Versuch, gegenwärtıge methodıiısche e —
LENZEN durchsichtiger und damıt überwındbar machen. argestellt anhand
VO: Ps 150: 19 77) 35—-47.

SCHULTZ,F.W., Das Deuteronomıum, Berlın 1859
SEIDE T Xx und Eınheıiıiten al Jeremıa OFE Lıteraturwissenschaftliche

SEUGd LE K eıl A A’'1'S Z OEtı ıen 1977; ders., ormen und Formeln
L1n Jeremıa 27-29 Lıteraturwissenschaftliche Studie. ea} A'T'S >

GE Ian 197/8.
SE1LTZ-G.- Redaktionsgeschichtliche Studien Z U] Deuteronom1ıum SS

Stuttgart 1971
SKREB,Z., ZuUr Theorie der Antıthese aks SE1i1iEigur: Sprache L1Mm technıschen

Zeıiıtalter 25 (1968) 49-59.



OLSALON-SOININEN,LI., Der Infınıtıvus ONSTLCrUCLUS mıt 1M Hebräischen:
DA (1972) 82-90.

S TECK- O H, Ilsrael und das gewaltsame Geschıck der Propheten. Untersuchun-
gen P Überlieferungsgeschichte des deuteronomistischen Geschıchtsbıl-
des 1M en ‚estament, Spatjudentum un! Urchrıstentum MAN'T 28
Neukirchen-Vluyn 196 /

STEUERNAGEL,C., Das Deuteronomıum. Übersetzt und erkläart. Zweite, voöllLıg
umgearbeıitete Auflage Göttıngen 1923

IH1L1EL/W..:) Dıiıe deuteronomistische Redaktıon VO Jeremıa 1-  N WMAN'TL 41),
Neukirchen-Vluyn 19/3.

ULONSKA,H., Diıie Funktıon der alttestamentlichen Aa te und Anspıelungen ın
den paulınıschen Brıefen, DISS,.: Munster 1963.

EINFELD,M. , Deuteronomv an  C cChe Deuteronomıc SCHOO*; Oxford 97/2
SI PPERI . HS3 Dıiıe YOSAaAreden des Jeremıabuches ® ‚ZAÄAW Ba2) Berlın-New OI

173
WIENER,C., echerches SUu. 1'amour POUL ıl”1eu ans L’Ancıen estament.

FEtude une racıne, Parıs F5
WIUJUNGAARDS,J., Deuteronomıum. 3E de grondtekst vertaald ultgelegd

BOT)= Roermond 1971
ELGKENS UG Der Brıef dıe omer (ROöm 1-5 EKK Zurıch-Neu-

kırchen 197/8.
WOLF'F,H.W, Das Kerygma des deuteronomistischen Geschıchtswerks: ZA)  s F3

C961 171-186, 1 31ert ach: Ders., esammelte Studien Z.U Alten —
STAament d Munchen 193 308-324; ders.,, Das A estamen
A Einführung Ln seıne Schrıfrften un L1N dıe Methoden ıhrer OTr
Schung: WOLPFP HWE S BORNKAMM „,G. , ZUgang ZU RD E ıne Eıinführung L1N
d1ıe Schrıften des en und euen estaments;; EUCEGaEart 1980; 5-17/73

98


